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Kaiſer Wilhelms Rei 


Geſtern (Sonntag) Mittag traf der Kaiſer in 
Reval ein. Bei der Einfahrt in den Kafen gaben 
die „Hohenzollern“ und die „Irene“ Salut, 
welcher von dem geſammten ruſſiſchen Geſchwader 
erwidert wurde. Bei der Ankunft der kaiſer⸗ 
lichen Jacht hatte ſich der Commandeur des im 
Hafen liegenden ruſſiſchen Geſchwaders, General- 
Admiral der Flotte Großfürſt Alexis an Bord der 
„Hohenzollern“ zur Begrüßung des Kaiſers be- 
geben. Der Kaiſer ging im alten Hafen vor dem 
Zollhauſe an Land, woſelbſt derſelbe von dem 
Eroßfürſten Wladimir, dem deutſchen Botſchafter 
General v. Schweinitz, dem Grafen Pourtales, 
dem Oberſt Billaume und den Angehörigen der 
Revaler deutſchen Colonie erwartet wurde. Die 
an der Landungsbrücke aufgeſtellte Ehrenwache 
des Wyborg'ichen Infanterleregiments und des 
Petersburger Grenadierregiments präſentirte unter 
den Klängen der preußiſchen Nationalhymne. 
Als der Kaiſer die Ehrencompagnie abſchritt, be- 
grüßte derſelbe fein Wyborg'ſches Regiment in 
ruſſiſcher Sprache, was die Garden mit 
enthuſiaſtiſchen KHurrahs beantworteten. Die 
Offiziere überreichten dem Kaiſer auf einem Tablet 
Brod und Salz. die Mitglieder der Revaler 
deutſchen Colonie überreichten dem Kaiſer eine 
Adreſſe, welche derſelbe allergnädigſt entgegen ⸗ 
nahm. Der Kafen ſowohl wie der Bahnhof und 
die umſtehenden Gebäude waren prächtig mit 
Blumen und Guirlanden geſchmückt. die in 
Maſſen herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte den 
kaiſerlichen Gaſt mit jubelnden Zurufen. Don 


EG 


der Landungsbrücke begab ſich der Kaiſer nach 
dem für denſelben eigens hergerichteten Perron 
und beſtieg den daſelbſt bereitjtehenden kaiſerlichen 


Separatzug. um 2% Uhr erfolgte die Abreiſe 
nach Narwa. ü 


In Narwa erfolgte die Ankunft des Kaiſers 


und der Kaiſerin gegen Abend. Sie wurden am 
Bahnhof von den Spitzen der Militär- und Civil⸗ 
behörden, ſowie der Geiſtlichkeit empfangen. Auf 
dem Bahnhofe war eine Ehrenwache aufgeſtellt. 
Nachdem die Majeſtäten das ihnen dargebrachte 
Salz und Brod, ſowie ein goldenes Blumen- 
bouquet entgegengenommen, fand die Begrüßung 
der weltlichen und geiſtlichen Würdenträger ſtatt, 


menge 


verſammelten Volksmenge die Wagenfabrt nac 
der Polewzew'ſchen Billa angetreten wurde as 


Söger-Regiment Ismailow ſowie die Infanterie 


Regimenter Semenowski und Preobraſchenski 
bitveten bis zum hkaiſerlichen Abſteigequartier hin 
Sp aller. Die Ehrenwache am Bahnhof mit Muſik 
und Fahne ſtellten das Preobraſchenski-Regiment. 
Heute Abend wurde eine große Serenade und 
Illumination abgehalten. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger war ſchon Nachmittags 
aus dem Lager in Narwa eingetroffen. 


* 

Was die politiſche Bedeutung der Kaiſerreiſe 
anlangt, jo find die Keußerungen der ruſſiſchen 
Preſſe ein Zeugniß dafür, daß des Kaiſers raft- 
loſe Bemühungen zur Feftigung des Friedens auch 
hier nicht auf einen unfruchtbaren Boden fallen. 
So ſchreibt in einer Beſprechung über die bevor- 
ſtehende Ankunft des Kaifers Wilhelm in Rußlan d 
das officiöſe „Journal de St. Pétersbourg“: 

„Da die neue Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Kaiſer Alexander ſchon lange im 
Voraus angekündigt worden iſt, konnte die Preſſe 
derſelben bereits zahlreiche Beſprechungen widmen; die 
Einen ſchrieben derſelben die höchſte politiſche Trag- 
weite zu, die Anderen dagegen ſprachen derſelben faſt 
jede Bedeutung bezüglich der internationalen Be- 
ziehungen ab. Es genügt indeſſen, ſich an die That⸗ 
ſachen zu halten, um der wirklichen Sachlage gerecht 
zu werden. Es iſt unbeſtreitbar, daß die Beziehungen 
guter Nachbarſchaft und Freundſchaft zwiſchen beiden 
mächtigen Kaiſerreichen durch die Begegnung ihrer 
Souveräne, von denen man weiß, daß ſie ihre ganze 
Thätigkeit und Sorge der Wohlfahrt ihrer Völker und 
der Förderung ihres Gebeihens widmen, für welche die 
Aufrechterhaltung und Feſtigung des Friedens die erſte 
Bedingung iſt, noch inniger geſtaltet werden. Der dem 
erhabenen Gaſte in Rußland bereitete herzliche Empfang 
wird in dem Geiſte dieſes Monarchen und der hervor 
ragenden Perſönlichkeiten feiner Umgebung nur die 
Ueberzeugung befeſtigen können, daß Rußzland in 
Frieden und guter Freundschaft mit der deutſchen 
Nation zu leben wünſcht. Und dies iſt gewiß eins der 
koſtbarſten Friedenspfänder.“ 

Auch der Petersburger „Graſhdanin“ legt der 
kommenden Kaiſer-Begegnung große Bedeutung 
bei und begrüßt deshalb den Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm als ein für Europa beſonders freudiges 
Ereigniß. Aehnlich ſpricht ſich der „Swiet“ in 
ſehr bemerkenswerther Weiſe über den Beſuch 
des Kaiſers Wilhelm in Rußland aus; derſelbe 
giebt dem Vertrauen . 
europäiſchen Friedens Ausdruck, begrüßt die An- 
kunft des deutſchen Monarchen auf ruſſiſchem 
Boden und iſt der zuverſichtlichen Koffnung, daß 
die Folgen der Monarchenbegegnung für beide 
Völker wohlthätige fein werden. i 

Mit lebhaftem Intereſſe beobachtet man natürlich 
auch in Frankreich, Rußlands ſtillem Verbündeten, 
unſeres Kaiſers Fahrt zum Zaren. So erblickt 
das „Journal des Debats“ in dem Beſuch des 
Kaiſers Wilhelm bei dem ruſſiſchen Hof einen 
Beweis für das zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land beſtehende gute Einvernehmen, eine An- 
nahme, von der auch wir von Herzen wünſchen 
wollen, daß ſie das Richtige trifft. 


Bon heute meldet ferner der „Telegraph“: 

Narwa, 18. Aug. (W. T.) Die Ankunft Kaiſer 
Wilhelms erfolgte geſtern Abend 8½ Uhr. Der 
Kaiſer trug die Uniform des Wyborg'ſchen Ne- 
giments mit dem Bande des Andreasordens. 
Kuf dem Bahnhof waren Kaiſer Alexander, der 
Großfürst Thronfolger und andere Großfürften, 


a 


worauf unter ſtürmiſchem Jubel der er 


in die Bewahrung des | 


grüßung anweſend. Der Zar trug die Uniform 


des Alexander⸗Regiments und das Band des 


Schwarzen Adlerordens. Nach der Dorſtellung 
fuhren die Majeſtäten mit Gefolge zur Polewzew⸗ 
ſchen Villa, wo die ruſſiſche Kaiſerin den Gaſt 
auf das herzlichfte bewillmommnete. Auf dem 
ganzen wege wurden die Majeſtäten und der 
Reichskanzler v. Caprivi jubelnd begrüßt. Als- 
bald fand das Diner ſtatt, ſodann Feuerwerk am 
Waſſer fall. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Köln, 17. Auguſt. Die Production des 
rheiniſch-weſtfäliſchen Roheiſenverbandes betrug 
im Juli cr. rund 118 800 Tonnen gegen 118 000 
Tonnen im vorigen Monat und gegen 120 000 
Tonnen im Juli 1889. Die Vorräthe ſtiegen um 
rund 12000 Tonnen auf 83700 Tonnen. x 

Metz, 17. Auguft. Der Kaiſer bewilligte für 
die durch Kagelſchaden heimgeſuchten Landwirthe 
im Kreiſe Saarburg aus ſeiner Chatoulle die 
Summe von 1000 RR. 

Wien, 16. Aug. [Sängerfeſt.] Bei der heutigen 
erſten Hauptaufführung hielt der Bürgermeiſter 
eine mit lebhaftem Beifalle aufgenommene Rede, 
in welcher er hervorhob, gleichwie die Kerrſcher 
beider Länder, Deutſchlands und Heſterreich-Un⸗ 
garns, ſich verbündet hätten zur Erhaltung ſegen⸗ 
bringenden Friedens, ebenſo verbänden ſich die 
Völker ſelbſt zur Vollbringung von Werken des 
Friedens. Der Redner ſchloß mit einem „Koch“ 


auf den deutſchen Sängerbund, die Berfammlung 


fang „Heil Dir im Siegerkranz“ und die öſter⸗ 
reichiſche Nationalhymne. 5 


Bei dem Abends ſtattgehabten Sängercommers 
wurde unter allgemeiner begeiſterter Zuſtimmung 


beſchloſſen, an den Kaiſer Franz Joſef und den 
29 05 Wilhelm Huldigungs Telegramme abzu⸗ 
enden. 

Sicht, 17. Auguft. Der König von Rumänien 


und der Prinz Thronfolger ſind gegen Mittag 
nach München abgereiſt. Kaiſer Franz 19 0 
e 


geleitete dieſelben zum Bahnhof, wo ſich 
eee matmungen 
Paris, 17. Auguft. Nach einer Meldun 
„La Paix“ von der Inſel Martinique find da⸗ 


ſelbſt 5 Einwohner von Fort de France bei dem 


Verſuch verhaftet worden, den Gtadttheil Carenage, 
welcher bei dem kürzlichen Brande verſchont ge⸗ 
blieben, anzuzünden. Ein gleicher Verſuch ſei in 
der Stadt Saint Pierre gemacht, das entſtandene 
Feuer jedoch nach der Einäſcherung von 2 Häuſern 
gelöſcht worden. Die europäiſche Bevölkerung ſei 
in große Beſtürzung verſetzt und ſehr viele Kauf⸗ 


leute ſuchten ihr Geſchäft zu liquidiren um die 


Colonie zu verlaſſen. 

Paris, 17. Auguſt. die „Autorité“ meldet, 
der Ort Kade in Senegambien ſei von einem 
franzöſiſchen Aviſo bombardirt worden. 

Ein Theil der Mitglieder des franzöſiſchen 
ſocialiſtiſchen Arbeiterbundes wird am 15. Oktbr. 
einen Congreß in Chätellerault abhalten. 

Im Monat Oktober werden infolge des Ueber⸗ 
ſchreitens der für die Generalität beſtimmten 
Kltersgrenze vier neue Diviſions- und neun 
neue Brigadegenerale ernannt werden. 

Bei der geſtrigen Ziehung der Panama⸗Looſe 
fiel der Haupttreffer auf Nr. 971 782. 
„Kopenhagen, 17. Auguft. Drei Schiffe des 
öſterreichiſchen Geſchwaders find hier einge⸗ 
troffen und auf der äußeren Rhede vor Anker 
gegangen. 

Mailand, 17. Kuguſt. Dr. Karl Peters iſt 
nach herzlicher Begegnung mit Capitän Caſati in 
Monza geſtern Abend nach Deutſchland abgereiſt. 

Madrid, 17. Augujt. Geſtern erkrankte hier 
eine Frau unter choleraverdächtigen Symptomen. 
Die üblichen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen 
worden. 

Konstantinopel, 17. Auguſt. der „Agence de 
Conſtantinople“ zufolge hat das Kriegsgericht 
über die Urheber der Unruhen, welche am 
27. v. Mis. in der armeniſchen Metropolitan⸗ 
kirche zu Kumkapu ſtattfanden, das Urtheil ge- 
fällt. Der Hauptthäter wurde zum Tode, drei 
andere wurden zu 15jähriger, fünf Angeklagte 
zu 10jähriger bis herab zu 6jähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. der Miniſterrath beitätigte 
das Urtheil, welches nunmehr dem Sultan unter⸗ 
breitet wird. 

Petersburg, 17. Kuguſt. Bei dem Aufbau des 
ſechſten Stockwerkes auf einem Hauſe an der Newski⸗ 
Perſpektive brach geſtern Abend ein Holzgerüſt zu⸗ 
fammen und begrub die auf demſelben befindlichen 
Krbeiter unter den Trümmern. Acht Perſonen, darunter 
ein Architekt, wurden getödtet, ſechs andere ſchwer 
und vier weitere leichter verwundet. 

Cairo, 16. Auguſt. (Telegramm des Reuter ⸗ 
ſchen Bureau.) Der öſterreichiſch⸗ ägypiiſche 
Handelsvertrag iſt heute unterzeichnet worden. 
— der bisherige Unterſtaatsſecretär der Finanzen 
Blum⸗Paſcha iſt heute nach Paris abgereiſt. — 
Der Geſundheitszuſtand der Stadt iſt ein durch ⸗ 
aus befriedigender, die darüber auswärts ver⸗ 
breiteten ungünſtigen Berichte ſind unbegründet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Auguſt. 
Waarenhäuſer für Offiziere und Beamte. 
Die in neuerer Zeit mehrfach ins Leben ge⸗ 
rufenen Geſellſchaften, deren Zweck es tft, Offiziere 
und Beamte zu veranlaſſen, daß fie alle An- 
ſchaffungen an Lebensmitteln und Gebrauchs- 
gegenſtänden nur in den von jenen Geſellſchaften 


des 8 


zu „ſchätzbarem Material“, 


zu müſſen, daß 


errichteten Berkaufshäuſern machen, haben in ge- 
ſchäftlichen Kreiſen eine begreifliche Erregung 
hervorgerufen. In Baiern iſt es gelungen, die 
Errichtung eines ſog. Waarenhauſes für Offiziere 
und Beamte zu vereiteln, weil die bairiſche Re⸗ 
gierung ihren Beamten und Offizieren den Wunſch 
ausſprach, daß fie ſich nicht betheiligen möchten. 
In Jena, Weimar und anderen thüringiſchen 


Städten waren an die Landesregierungen Vor- 


ſtellungen gerichtet worden, damit dieſe ein Vor⸗ 
gehen der Geſetzgebung gegen das in Berlin be- 
gründete Waarenhaus für deutſche Beamte und 
den deutſchen Ofſtzier⸗Berein veranlaſſen möchten, 
und in gleichem Sinne wurden aus preußiſchen 
Städten Eingaben an das Staatsminiſterium ge- 


ſandt. 


Einen Erfolg konnten dieſe Vorſtellungen nicht 
haben; das Waarenhaus iſt eine Actiengeſellſchaft, 
und dem Offiier-Derein find die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon ſeitens der preußiſchen Regie- 
rung ertheilt worden; der Offizier-Berein er freute 


ſich auch der Förderung Kaiſer Wilhelms I., 


welcher ihm zu ſeiner Begründung ein größeres 
Kapital als zinsloſes Darlehn gewährt hatte. Die 
von Herrn v. Bötticher im Namen des Staats- 
miniſteriums ertheilte Antwort betont denn auch, 
daß das Waarenhaus für deutſche Beamte ein 
rein privates Unternehmen ſei, welches auf Grund 
der deutſchen Actiengeſetzgebung begründet worden 
ſei und von der Regierung keine Förderung er⸗ 


fahre. Den Offizier-Verein berührt Herr v. Bötticher 


in ſeinem Schreiben nicht; vielleicht iſt es ihm auch 
nicht bekannt, daß dieſer ſich allerdings der Förde⸗ 
rung durch die Militärbehörden erfreut und daß 
er andererfeits in engen Beziehungen zu dem 
Waarenhauſe für deutihe Beamte ſteht. Auch 
in Straßburg und Metz hat die Bewegung 


in den Kreiſen der Geſchäftsleute, welche ent⸗ 


ſtand, als bekannt wurde, daß die Begründung 
eines Waarenhauſes für Offiziere und Beamte des 
Reichslandes im Werke ſei und das Berliner 


Waarenhaus die Errichtung eines Verkauflagers 
in Metz beabſichtige, einen Erfolg nicht erzielt. 


Auch das Waarenhaus in Strasburg iſt von einer 
eigens dazu begründeten und geſetzlich unanfecht⸗ 
baren Actiengeſellſchaft ins Leben gerufen worden, 
man muß ſich mit der Thatſache abfinden, wenn 
me ng die elſäſiſchen und 
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lich des Berliner „Waarenhau 


für deutſche 


Bezügli iner, hauſes 0 
Beamte“ liegt nach einem von der „Frankfurter | ha 


Zeitung“ veröffentlichten, von der Direction jenes 
Unternehmens ausgegangenen Circular die Sache 
indeſſen ganz anders. In dem Circular erklärt 
ſich das Waarenhaus bereit, in Metz eine Waaren⸗ 
verkaufsſtelle zu errichten, wenn es ſich auf prak- 
tiſchem Wege Klarheit darüber verſchafft habe, ob 
ſich dieſe Errichtung lohne. Es fordert daher Offiziere 
und Beamte, Caſinos und Kantinen auf, Probe- 
beſtellungen zu machen und bis zum 25. d. Mts. 
an das Bureau der 33. Diviſion einzuſenden. 

Kier tritt alſo ein Diviſionsbureau als Ge- 
ſchäftsvermittler für das Waarenhaus auf, und 
damit erfährt das letztere durch ein ſtaatliches 
Organ eine Förderung, welche ſich mit der Ver- 
ſicherung des Herrn v. Bötticher, daß ſich die Be- 
hörden gegenüber den Beamtenvereinen „neutral“ 
verhalten, nicht vereinbaren läßt. 


Der Fortihritt in den Candtagsarbeiten. 


„Es würde“, ſchreibt die „M. Allgem. Ztg.“ im 
Kinblick auf die vom „Reichsanzeiger“ angekün- 
digten drei großen Reformaufgaben, die Ent- 
würfe eines Volksſchulgeſetzes, einer Land- 
gemeindeordnung und der Steuerreform, „der 
geſchichtlichen Wahrheit nicht entſprechen, wollte 
man unterſtellen, daß alle dieſe Reformen erſt 
durch den FKücktritt des Fürften Bismarck in 
Fluß kommen“. Nun iſt es gewiß richtig, daß 
man ſich im Miniſterium mit dieſen Aufgaben ſchon 
längſt beſchäftigt hat; aber unleugbare Thatſache iſt 
es doch auch, daß es mit ihnen unter Bismarcks 
Miniſterpräſidentſchaft nicht vorwärts ging und 
fie nachgerade in ein Stadium völliger Ver- 
ſumpfung gerathen zu ſein ſchienen. Wie lange 
iſt es denn her, daß der Cultusminiſter v. Goßler 
im Abgeordnetenhauſe ein Ahtenſtück vorzeigte 
— um es dann wieder ins Pult zu legen und 


nie wieder ans Tageslicht zu bringen — welches 


das fertige Schuldotationsgeſetz darſtellen ſollte? 


Seit Herrn v. Mühler hat es überhaupt keinen 


Cultusminiſter gegeben, der nicht ein Volksſchul⸗ 
geſetz vorbereitet hätte; ſeit dem Grafen Zritz 
Eulenburg keinen Miniſter des Innern, der nicht 
an einer Sandgemeinde⸗Ordnung gearbeitet hätte; 
ſeit Herren Camphauſen keinen ᷑inanzminiſter, der 
ſich nicht mit einer Reform der directen Steuern 
beſchäftigt hätte. Aber alle dieſe Arbeiten waren 
pro nihilo, ſie wurden bei jedem Miniſterwechſel 
denn jeder neue 
Miniſter hatte den begreiflichen Ehrgeiz, ein neues 
Werk zu ſchaffen, und den begreiflichen Wunſch, 
das fein Reſſort betreffende wichtige Geſetz nach 
ſeinen eigenen Ideen zu geſtalten. Allmählich 
jedoch wußten die Miniſter ſelbſt, daß ihre Arbeit 
vergeblich ſein würde, daß ſie nur für die 
Archive thätig waren, und daß ſie kaum hoffen 


durften, die Ergebniſſe ihres Fleißes auch nur als 


„ſchätzbares Material“ verwendet zu ſehen. das 
mußte auf die Thatkraft lägmend wirken und 
hat auch lähmend gewirkt, bis der Ueberdruß 
uͤmſchlug und einem ſtarken Drängen Platz 
machte. Als Fürft Bismarck aus feinen amtlichen 


Stellungen ſchied, empfanden die Reſſortminiſter 


dies als eine Erleichterung, denn ſie ſahen jetzt 
die Möglichkeit gegeben, eine ihrem Amte eni- 
ſprechende Thätigkeit zu entfalten, ohne befürchten 
g ſie damit bei dem leitenden 
Miniſter Anſtoß erregten und daß ihre Arbeiten 


bleibt freilich 
kennen wir ja erſt nur die Titel der Entwürfe, 


ii ler der drei großen Aufgaben vorliegt, 
wird ſicherlich derjenige der Volksvertretung nicht 
nachſtehen. Handelt es ſich doch hier um Pro- 
bleme, an deren Ausführung allen Parteien gleich- 
viel gelegen ſein muß, um die Befriedigung von 
Bedürfniffen, welche alle Schichten des Volkes 
fühlen, wenn auch hier und da mißvergnügte 
Stimmen dagegen laut werden und das Re- 
formbedürfniß leugnen. Speciell die freiſinnige 
Partei hat alle Urſache, mit Genugthuung die 
Ankündigung dieſer Reformen zu begrüßen; denn 
heine Partei hat es ſich mit mehr Eifer und Con- 
ſequenz angelegen ſein laſſen, auf dieſe Reformen 
hinzudrängen, als gerade die freiſinnige Partei, 
wie ihre Kundgebungen bei der letzten Landtags- 
wahl im Herbit 1888, beſonders auch das in 
Graudenz vereinbarte Programm der Zreiſinnigen 
Weſtpreußens ſattſam beweiſen. das weitere 
erſt noch abzuwarten. Noch 


von dem Inhalt 
5 kürlich 


noch kein Wort, und auf den 
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ch an, wenn 


Een treten 

ben, ſo würden gewiß die entſchieden Liberalen 
gern bereit ſein, mit voller Hingebung an der 
Reformarbeit mitzuwirken, nicht im „Hinblick auf 
Parteivortheile“, wie uns die „Nationalzeitung“ 
gehäſſig inſinuirt, ſondern im wohlverſtandenen 
Intereſſe des ganzen preußiſchen Volkes, deſſen 
Wohl und gedeihliche Weiterentwickelung eine 
ſolche Arbeit dringend erheiſcht. 


Die Stellenzulagen. 


Bekanntlich hat die freiſinnige Partei ſowohl 
im Abgeordnetenhauſe als auch im Reichstage der 
Bewilligung eines Pauſchquantums zu Stellen- 
zulagen widerſprochen, wenn nicht vorher eine 
feſte Dereinbarung mit der Regierung über die 
Grundſätze etc, ſtattgefunden hätte. Man wollte 
dieſelbe Summe lieber zu beſtimmten feſten im 
Etat bezeichneten Gehaltserhöhungen, als für neue 
Verwendung nach dem Belieben der Regierung 
bewilligen. Jetzt ſcheinen die Stellenzulagen mehr 
Mühe zu machen, als man annahm. Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ theilen mit, daß die durch den 
Nachtragsetat bewilligten Stellenzulagen nicht ſo 
bald zu erwarten ſeien. Die „Jeſtſtellung der 
allgemeinen Grundſätze und die Durchführung im 
Einzelnen“ würden einen längeren Zeitraum in 
Anſpruch nehmen. Es heißt ferner in der Mit- 
theilung: 

„Wenn darüber geklagt wird, daß die Zulagen nicht 
überall gleichmäßig im le zu dem bisherigen 
Gehalt erfolgen, und, insbejondere die im Dienftalter 
jüngeren Beamten weniger erhalten, als die älteren, 
fo liegt die Urſache hierfür zum Theil darin, daß zahl- 
reiche Gehaltsſtufen in eine kleine Zahl ſolcher zu⸗ 
ſammengezogen ſind und dabei nothwendig von einer 
procentualen Bemeſſung der Zulagen abzuſehen war. 
Im übrigen iſt darauf Bedacht genommen, möglichſt 
gleichmäßig zu verfahren und jedenfalls jedem Beamten 
der betreffenden Kategorie eine Zulage zu gewähren. 
Endlich weiſt aber die Bemeſſung der Anfangsgehälter, 
wie ſie im Etat bezw. deſſen Anlagen vorgeſehen iſt, 
darauf hin, daß die jüngeren Altersklaſſen in Bezug 
auf die Höhe der Zulagen hinter den älteren jurück⸗ 
ſtehen ſollen. Eine größere Berückſichtigung der letzteren 
entſpricht der Abſicht des Etats, und die Verwaltung 
führe. dieſer zuwiderhandeln, wenn fie anders ver- 
ühre.““ 

Man wird hiernach, falls dieſe Mittheilungen 
richtig ſind, fragen können: weshalb denn ſolche 


Eile mit den Stellenzulagen? Man konnte doch 
bis zum Winter warten und dann ſich mit der 


Volksvertretung einigen. Die Majorität wird bald 
erkennen, daß ſie einen Fehler gemacht hat. 


Geſetz gegen die Trunkſucht. 


le die „St.-⸗Corr.“ wiſſen will, geht die Re⸗ 
gierung neuerdings mit dem Plane um, ein 
Geſetz gegen die Trunkſucht zu erlaſſen, nachdem 
das Branntweinſteuergeſetz der erhofften Wirkung, 
zu einer Beſeitigung oder wenigſtens Berminde- 
rung der Zrunkjucht beizutragen, nicht ent⸗ 
ſprochen hat. Das letztere war vorauszuſehen. 
Man hat ſich einfach, wie auch die „St. Corr.“ 
zugiebt, ſchlechteren und in ihren Wirkungen 
verderblicheren Branntweinſorten zugewendet. 
Das gouvernementale Organ meldet nun, daß 
die Regierung mit Erwägungen beſchäftigt ſei, 
„wie ſich der von einem Geſetze gegen die Trunk⸗ 
ſucht beabſichtigte Zweck ohne allzugroße Be- 
ſchränkung der perſönlichen und gewerblichen 
Freiheit erreichen ließe. Man wird ſich deshalb 


einer Beſchränkung der Schankconcefflonen, wie 
dieſe in Holland üblich, principiell nicht zuwenden 
können. Dagegen dürfte die Beſtrafung gemohn- 
heitsmäßiger Trinker, wofür ſich erſt jüngjt 
wieder ein großer Verein ausgeſprochen hat, 
eine abſchreckende Wirkung ausüben. Auch wird 
das Verbot des Verkaufs geiſtiger Getränke an 
Unmündige ernſtlich in Erwägung gezogen. Nicht 
minder ift es Gegenſtand der Verhandlungen, 
wie dem Geſetzentwurf in ſeinen einzelnen Be- 
. ftimmungen eine juriſtiſch möglichſt faßbare Ge- 
ſtalt gegeben werden kann.“ 

Ob freilich derſelbe ſchon in der nächſten 
Seſſion des Reichstages, welcher diesmal mit 
einem ebenſo umfangreichen als bedeutungsvollen 
Arbeitspenſum bedacht iſt, zur Erledigung ge⸗ 

langen kann, bezeichnet die genannte Correſpon⸗ 
denz als eine „zur Zeit offene Frage”. Jedenfalls 
würde eine ſolche Vorlage der ernſteſten Prüfung 
durch die Volksvertreter bedürfen, ehe man ihr 
vertrauensvoll zuſtimmen könnte. 


Die Berhäliniſſe in Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Der kaiſerliche Conſul Dr. Goering, beauftragt 
mit der commiſſariſchen Wahrnehmung der 
Functionen des kaiſerlichen Commiſſars für das 
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet, hatte ſich Anfang 
Mai, einer Einladung Mahareros folgend, nach 
Okahandja begeben. Maharero hatte eine größere 
Anzahl Krieger von auswärts aufgeboten; auch 
war der Häuptling Manaſſe von Omaruru mit 
den meiſten feiner Großen anweſend. In einer 
feierlichen Berfammlung, der auch Hauptmann 
v. Francois beiwohnte, erklärte Manaſſe im 


Auftrage Mahareros namens der ganzen Herero⸗ 


Nation, daß dieſelbe an dem mit Deutſchland ab- 
geſchloſſenen Schutzvertrage feſthalte und die 
Deutſchen als ihre Brüder betrachte. die Stim- 
mung unter den Hereros iſt die denkbar günſtigſte. 

Mit der Anweſenheit der Truppe im Lande 
haben ſie ſich, zumal ſie einen eventuellen Schutz 
von derſelben erwarten, vollſtändig ausgeſöhnt. 
Mit der Anſiedelung eines Theiles derſelben auf 
Windhoek würden ſie ſich einverſtanden erklären 
und auch andere zur Zeit nicht bewohnte Plätze 
der deutſchen Regierung zur ausſchließlichen Be⸗ 
nutzung überweiſen. i 


Zur deukſchen Conſularberichterſtattung. 
In der Münchener „Allgem. Zig.“ iſt kürzlich 


die Reform der öſterreichiſch-ungariſchen Conſular⸗ 


berichterſtattung dem Auswärtigen Amte in 
Berlin als ein nachahmenswerthes Vorbild an- 
empfohlen worden. An Umfang haben ja die 
öſterreichiſch-ungariſchen Conſulatsberichte merk ⸗ 
lich zugenommen, ob aber auch an innerem 
Merthe und an praktiſcher Brauchbarkeit, das ift 
eine andere Frage. Zutreffend ſagt über den 
deutſchen Conſulatsdienſt die 


„Gerade in Bezug auf die Bereicherung der 
Kenntniſſe der Conſuln über die Inländifchen ge- 
werblichen Verhältniſſe geſchieht ſehr viel; aller- 


Ein königliches „enfant terrible“ 


muß nach alledem, was man ſich am ſpaniſchen 
Hoſe von ihm erzählt, der kleine König von 


Spanien fein, Der jugendliche Herriher ent⸗ 
wickelt alle Anzeichen eines äußerſt ſelbſtherrlichen 
Charakters, welcher ſeiner Umgebung viel zu 
ſchaffen macht, und man iſt der Anſicht, daß es 
höchſte Zeit ſei, die ein wenig verweichlichende 
Erziezungsmethode, welche an ihm geübt wird, 
mit firengerer Aufficht zu vertauſchen. Man er- 
zählt ſich, daß Alfons XIII., der eine Zeit lang 
die Angewohnheit hatte, bei jeder Gelegenheit 
laut zu lachen, vor kurzem darauf aufmerkſam 
gemacht worden ſei, daß man in der Kirche nicht 
laut ſprechen dürfe. Als darauf der kleine König 
eines Tages der Predigt eines ſehr laut und 
ſalbungsvoll redenden Geiſtlichen beigewohnt, 
habe er plötzlich die im Gotteshauſe herrſchende 
Stille mit den Worten unterbrochen: „Man 
ſchveit in der Kirche nicht fo, mein Herr!“ — Ein 
anderes Mal, als ein Kammerherr dem künftigen 
Herrſcher mit durchaus ehrerbietiger Miene vor- 
geſtellt habe, wie unſchicklich es für den König 
ſei, mit den Fingern zu eſſen, ſei die prompte 
Erwiderung erfolgt: „Wenn der König es aber 
doch thut? ... Sehr peinlich war es der Kö- 
nigin⸗Regentin, als vor kurzem bei einer Aus- 
fahrt zwei alte ſiebzigjährige damen der hohen 
Kriſtoßratie ſich vergeblich bemühten, mit ihren 
etwas heiſeren Stimmen „Es lebe der König!“ 
zu rufen, und als Alfons XIII., offenbar ſehr 
belufiigt über dieſes Bild, feine Mutter lachend 
mit den Worten: „Sieh' doch nur, Mama, dieſe 
beiden Geſichter!“ darauf aufmerkſam machte. 
Uebrigens hört er es ſehr gern, wenn man ihm 
zuruft, und die Ovationen der Badegäſte in San 
Sebaſtian bereiten ihm viel Freude. Vielleicht 
werden bald die Tage des Kufenthaltes dort ge- 
zählt fein. Für den Fall die Cholera ſich weiter 
verbreiten und auch die baskiſchen Provinzen 
ergreifen ſollte, wird der König ſich nach Galizien, 
in den nordweſtlichen Theil des Landes begeben. 


Der Kusfall der Wahlen in Japan. 

Wie ſchon kürzlich erwähnt, haben im vorigen 
Monat die erſten Wahlen zum fapaniſchen Parla- 
ment ohne jede Störung ftatigefunden. Wie nun 
ergänzend aus Tokio von Mitte Juli geſchrieben 
wird, iſt der Ausfall der Wahlen nunmehr be⸗ 
kannt bis auf einen Wahlkreis, in welchem in 
Folge des Verſehens eines Beamten nochmals 
gewählt werden muß. die 299 Abgeordneten 
etzen ſich zuſammen aus: 107 unabhängigen (das 
find folge, welche ſich keiner beſtimmten Partei 
angeſchloſſen haben), 119 Mitgliedern der ver- 
einigten radicalen Parteien, 50 Mitgliedern der 
Kaiſhinto, einer Partei fortſchrittlicher Richtung, 


9 der Gelbſtverwaltungspartei und 4 Conſer- 


vativen. Von letzteren waren überhaupt nur 
8 Candidaten aufgestellt. Es könnte vielleicht 
auffallen, daß in dieſer Zuſammenſtellung nichts 


ſich zeigen, wer für, wer gegen die Regierung iſt. 


„Induſtrie“: 


0 tiguel erwiderte mit e 
worin es heißt: 


bürfen und mich verpflichtet gehalten, dem Rufe S. M. 


kurzem Aufenthalt nach München und kehrt als- 
dann hierher zurück. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Olmütz, 16. Auguſt. In Folge des Strikes der 
Bergarbeiter in Oftrau iſt Militär dorthin ab- 
gegangen. > (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. der „Liberte” zufolge 
würden Capitän Binger, bekannt als Forſcher im 
Niger-Gebiet, Duvergier, Reifender in den Zuareg- 
Ländern, und Desbuiſſous, Geograph im Minifte- 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, den beiden 
ſtaatlichen Commiſſaren für die Grenzfeſtſetzung 
der Sudan-Gebiete, Hanotauxßund Haußmann, 
mit berathender Stimme beigegeben werden. 

Paris, 16. Auguſt. Den Abendblättern zufolge 
iſt für die zweite Hälfte der Cavalleriemanöver, 
welche in der Nähe von Chalons unter dem 
General de Viel d'Espeuilles ſtattfinden, eine 
Neuerung geplant, indem die Diviſionen in einer 
Entfernung von 80 Kilometer von einander Auf- 
ſtellung nehmen und ohne vorgeſchriebene Ge- 
fechtsidee nach freier Dispoſition gegen einander 
manöpriren ſollen. (W. T.) 

N Belgien. 

Odſtende, 16. Auguft. Zu Ehren der Söhne des 

Khedive, der Prinzen Abbas-Bei und Mehemed 
Kli Bei, welche zu kurzem Aufenthalt hier ein- 
getroffen waren, gab der König heute im kgl. 
Schlößchen ein Dejeuner, an dem außzer den 
Prinzen und ihrem Gefolge der Eiſenbahnminiſter 
van den Peereboom, der General⸗ Commandant 
der ſüdafrikaniſchen Republik, General Joubert, 
und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten theil⸗ 
nahmen. Abends fand zu Ehren der Prinzen ein 
Ball im Caſino ſtatt. (W. T.) 


Rußland. 

Warſchau, 16. Auguft. Die von auswärtigen 
Blättern verbreitete Nachricht, daß alle ausländi- 
ſchen Juden aus Warſchau ausgewieſen worden 
ſeien, iſt vollſtändig grundlos. 


Amerika. 
Newnorzk, 16. Auguſt. Nach Meldungen aus 
Buffalo haben gegen 300 Angeſtellte der Rem» 
nork-Central⸗Eiſenbahn die Arbeit nieder- 
gelegt; man hält für wahrſcheinlich, daß die 
„Knights of labour“ einen allgemeinen Strike 
veranlaſſen werden. (W. T.) 


Von der Marine. 


von einer Regierungspartei zu finden if. Eine 
derartige Partei giebt es in Japan nicht. Die 
Regierung hat ſich bei den Wahlen vollſtändig 
zurückhaltend verhalten. Erſt nach Eröffnung des 
Parlaments (wahrſcheinlich im November) wird 


Bisher haben ſowohl die radicalen Parteien, als 
auch die Kaiſhinto und die Conſervativen ge- 
wöhnlich in Oppoſition zur Regierung geſtanden, 
und wenn dies im Parlament ebenſo der Fall 
ſein ſollte, dann hätte es die Regierung mit einer 
Oppoſition von mindeſtens 173 (unter 300) zu 
thun, mindeſtens, denn die Oppoſition würde 
ſicher noch durch einen Theil der „Unabhängigen“ 
verſtärkt werden. Aber ob es dahin kommt, 
das wird eben davon abhängen, welche Faltung 
die Regierung einnimmt. Hierüber läßt ſich jetzt 
noch nichts ſagen. Wie verlautet, beabſichtigt die 
Regierung, die Verordnungen über den öffent- 
lichen Frieden, die dem deutſchen Socialiſtengeſetz 
ähnlich ſind, zurückzuziehen und in den Geſetzen 
über die Preſſe und öffentliche Berſammlungen 
bedeutende Abänderungen vorzunehmen. Dies 
würde ein großes Entgegenkommen der Regierung 
für die genannten Parteien bedeuten. 


Deutſchland. 


wur hatte, hierher zurückgekehrt. Das Cadetten⸗ 
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„Ew. Hoheit nennen mit vollem Rechte das Amt, 
welches Se. Majeftät mir anzuvertrauen geruhten, ein 
dornenvolles. Aber ich habe geglaubt, auf perſönliche 
Wünſche und Intereſſen keine Rückſicht nehmen zu trocken. 

Für Donnerſtag, 21. Auguſt: 
des Kaiſers gehorſam, den Reſt meiner Kräfte da ein- 
zuſetzen, wo unſer allerhöchſter Herr glaubt, ſie nützlich 
verwerthen zu können.““ 

* [Der ſocialdemokratiſche Abg. Auer] er- 
klärt, das im Organiſationsentwurf der ſocial⸗ 
demokratiſchen Fraction übertragene Controlamt 
ſei nur ein Nothbehelf und nicht die Ausgeburt 
der Sractionsherrſchaft. die Controlcommiſſion 
würde als ſelbſtändiger politiſcher Verein haben 
aufgelöſt werden können. Für einen praktiſcheren 
Vorſchlag werde niemand dankbarer ſein als die 
Fraction. 

* [Abg. Jebel] erklärt die neulich in einer 
Berliner Berfammlung ſeitens des Sattlers Börner 
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen für un⸗ 
wahr. Kinſichtlich des „Volksblatts“ ſei auf ein- 
gegangene Beſchwerde an die Expedition die ſo⸗ 
fortige Weiſung ertheilt, Proſpecte von Actien- 
geſellſchaften nicht mehr aufzunehmen. Im allge⸗ 
meinen ſei in Bezug auf die Annoncen des Ber- 
liner „Volksblatts“ mit einem Rigorismus vor- 
gegangen, wie kaum bei einem zweiten Arbeiter- 
blatte. Ohne dieſen Rigorismus in der Auswahl 
der Annoncen würden die Ueberſchüſſe des Blattes 
wenigſtens um 10—15 000 Mk. höher ſein. Die 
Abſicht der Unterdrückung der „Volkstribüne“ in 
Berlin bezeichnet Bebel als nichtsnutzige Lüge. 


* [Der ſocialdemokratiſche Parteitag] wird, 
nach dem „Berl. Volksblatt“, auch von deutſchen 
Socialdemokraten des Auslandes beſchickt werden. 
Ferner wird ein Vertreter der franzöſiſchen 
Socialdemokratie, wahrſcheinlich Baillant, dem 
Parteitag als Gaſt beiwohnen. 

* [Die Zahl der Weißen in Kamerun.] Im 
ganzen Schutzgebiet Kamerun wohnen nach dem 
„Deutſchen Colonialblatt“ nur 105 Weiße. 
Darunter befinden ſich 65 Deutſche, 23 Engländer, 
ein Oeſterreicher, zwei Auſtralier, zwei Ruſſen, 
ein Spanier, ein Amerikaner und zehn Schweden. 
— Die 65 Deutſchen ſind entweder deutſche Beamte 
oder fie find in dem Geſchäfte der beiden Ham⸗ 
burger Firmen Wörmann und Thormälen thätig. 

Hamburg, 16. Auguſt. die „Samb. Nach⸗ 
richten“ dementiren die Meldung, Fürst Bismarck 
habe in Schönhauſen dem ungariſchen Abge⸗ 
ordneten Abraun eine längere Unterredung ge⸗ 
währt, und erklären den Bericht einer ungariſchen 
Zeitung über dieſe Unterredung für unecht. Die 
Mittheilung ſei aus der Luft gegriffen, denn 
Bismarck habe Abranni gar nicht empfangen. 
Alle Beröffentlichungen über die Unterredung be- 
ruhten mithin auf Erfindungen. 

Kiel, 16. Auguſt. Wie die „Kieler Zeitung“ 
wiſſen will, hätte das Agricultur⸗Departement in 
London die Einfuhr von ſchleswig-holſtein ſchem 
92100 > Tönning für dieſes Jahr definitiv ab- 
gelehnt. 

Coburg, 16. Auguft. Die Erbprinzeſſin Char- 
lotte iſt mit ihrer Tochter Feodora zum Beſuch 
a Edinburgiſchen Familie hier einge- 
roffen. 

Neuwied, 16. Auguſt. Die Königin von Ru⸗ 
mänien iſt wieder geneſen; dieſelbe begiebt ſich 
morgen Abend mit der fürſtlichen Familie zu 


Gewitter. Etwas kühler. 


*[Sonnkagsverkehr.] Auf der Strecke Danzig⸗ 
Zoppot herrſchte geſtern wiederum ein ſehr ſtarker 
Verkehr, der denjenigen des vorigen Sonntages 
nicht unbedeutend übertraf. Es ſind im ganzen 
1096 einfache und 4854 Rückfahrkarten verkauft 
worden, von denen 265 einfache und 3281 Rück- 
fahrtkarten nach Zoppot und 215 einfache und 
1190 Kückfahrkarten nach Oliva gelöſt worden 
ſind. Mit Ausſchluß der Zeitkarten und des 
Fernverkehrs find 10 809 Einzelfahrten gemacht 
worden. Die Zahl der an der Sperre gezählten 
Perſonen betrug 10 735. Ungerechnet die Güter- 
züge, verkehrten 64 Perſonenzüge, deren ſtärkſter 
mit 399 Perſonen beſetzt war. Nach Neufahr⸗ 
waſſer find 671 Billets verkauft worden und 
26 perſonenzüge abgelaſſen worden. Geſtern 
wurden auch die Züge während der Fahrt darauf 
revidirt, daß Paſſagiere nicht höhere Klaſſen be- 
nützen, als ihre Fahrkarten lauteten. Diejenigen, 
die unberechtigter Weiſe in eine höhere Klaſſe 
eingeftiegen find, trifft bekanntlich eine Conventional⸗ 
ſtrafe von 6 Mark. 5 

* [Turufeſt.] Begünſtigt durch warmes, 
ſonniges Wetter, begann heute Mittag mit dem 
Jeſtzuge nach Jäſchkenthal das Turnfeſt für die 
hiefigen Elementarſchulen, welches im Juli wegen 
Regens hatte ausfallen müſſen. Vor der Kapelle 
des Grenadier-Regimenis Friedrich I. marſchirte 
mit einem Tambourmajor an der Spitze ein 
Corps kleiner Spielleute, welche mit einer 
Präciſion, wie ſie nur durch langes und fleißiges 
Ueben erworben wird, ihre Märſche ſpielten. In 
der Mitte des dann folgenden langen Zuges be- 
fand ſich ein zweiter Trupp Spielleute. Eine 
große Menſchenmenge ſchloß ſich unterwegs dem 
Zuge an. 

-Sk- [Danziger Lehrerverein.] In der Sitzung, 
welche Sonnabend zu Langefuhr abgehalten wurde, 
ſprach Hr. Palm über „Neue Richtungen und Werke 
auf dem Gebiete des naturgeſchichtlichen Unterrichts“. 
Die Ausführungen gipfelten in folgenden Punkten: die 
Lübenſche Methode, welche auf den Ausbau des natur⸗ 
geſchichtlichen Syſtems Kauptwerth legt, iſt für die 
Bolksſchule — weil zu hochgehend — wenig geeignet. 
Beachtenswerth für die Volksſchule ſind jene neueren 
Richtungen, welche den naturgeſchichtlichen Stoff nach 
„natürlichen Gruppen“ behandelt wiſſen wollen, ſo 
daß jedes Naturobject als ein Glied des großen Natur- 
ganzen erkannt wird, wobei aber nicht die Nützlichkeit oder 
Schädlichkeit des Objectes Hauptjache bleibt, ſondern die 
Erkenntniß der Lebens- und Wachsthumsverhältniſſe das 
Weſentliche der Naturbetrachtung bildet. Herr Lehrer 
Komoſinski erſtattete hierauf Bericht über die in 
Kulm abgehaltene Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Bei 
Beſprechung des Vortrages des Herrn Gohr über 
Dieſterweg hebt Berichterſtatter hervor, daß der 
Referent es verſtanden habe, alles das aus ſeinem 
Vortrage auszuſcheiden, was irgendwie eine Confeſſion 
unangenehm berühren konnte. Trotzdem enthalte das 
„Weſtpreußiſche Volksblatt“ in Nr. 180 einen Artikel 
über die Kulmer Verſammlung, worin unter 
anderem zu leſen iſt: „Ibſchon Dieſterweg ſich 
große materielle Verdienſte um die Volksſchule 
und die Lehrer erworben hat, iſt es doch für einen 
chriſtlichen, beſonders für die katholiſchen Lehrer be- 


Theils heiter, ſchwül; vielfach bedeckt und Regen. 


leidigend, wenn dieſem Rationaliſten und Gottesleugner 
eine ſolche große confeſſionell geſchmiſchte Berfammlung 
noch ihre Huldigung darbringt, und zwar auch ſeinem 
religiböſen Bekenntniß.“ — da dieſe Bemerkung 
durchaus nicht der Thatſache entſpricht, indem Dieſterweg 
in Kulm nur als Altmeiſter der Pädagogik und 
Förderer der preußiſchen Volksſchule gefeiert wurde, 
von einer Verhimmelung des „Gottesleugners⸗, 
wie das „Weſtpr. Volksblatt“ den Akt der Dankbarkeit 
bezeichnet, nicht die Rede ſein kann, ſo ſprachen die 
ſämmtlichen anweſenden evangeliſchen wie namentlich 


auch katholiſchen Lehrer ihre Mißbilligung über den 


qu. Artikel aus. — Nach Erledigung einiger geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten wurde mit Damen, die ſich in⸗ 
zwiſchen eingefunden hatten, nach dem Garten des 
Kunſt- und Landelsgärtners Hrn. Riß marſchirt, der 
den Verein hierzu freundlichſt eingeladen hatte. 
Beſonderes Intereſſe erweckten in dem Garten bei den 
Botanikern die von Hrn. Riß mit großer Vorliebe 
cultivirten Coniferen und die ſtattliche Rotbuche, die 
nach Angabe des Hrn. Riß 5½ Meter Umfang haben ſoll. 

* [Einkommen der Volksſchullehrer in größeren 
Orten.] Der Cultusminiſter hat unter dem 1. Juli d. J. 
die Regierungen angewieſen, alsbald das Stellen- 
einkommen ſämmtlicher Lehrer und Lehrerinnen an 
öffentlichen Bolksſchulen in den Orten mit über 10 000 
Einwohnern einer eingehenden Prüfung zu unterziehen, 
welche ſich unter Berückſichtigung der Berhältniffe jedes 
Ortes und der einzelnen Stellen insbeſondere auf die 
Angemefjenheit der beſtehenden Maximal- und Minimal- 
ſätze, ſowie darauf zu erſtrecken hat, ob innerhalb dieſer 
Grenzen die Beſoldungen dem fortſchreitenden Dienft- 
alter und den Theuerungsverhältniſſen des Ortes ent- 
ſprechend mindeſtens in gleichem Verhältniſſe abgeſtuft 
I wie dies durch die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen 
n Orten mit 10 000 und weniger Einwohnern geſchehen 
iſt, und ob auch die an anderen Orten im öffentlichen 
preufiſchen Volksſchuldienſte zurückgelegte Dienſtzeit in 
angemeſſener Weiſe in Anſatz kommt. In denjenigen 
Fällen, in welchen bei dieſer Prüfung ſich die Gehälter 
an und für ſich und im Vergleich mit der Neuregulirung, 
welche das Einkommen der Lehrperſonen in Orten bis 
zu 10 000 Einwohnern durch die Zubilligung ſtaatlicher 
Dienſtalterszulagen erfahren hat, als unzulänglich 
128 ſollen ungeſäumt Verhandlungen angeknüpft 
werden. 

* [Weſtpreußiſcher Fiſcherei- Verein.] Der Vorſtand 
des weſtpr. Zifcherei-Bereins erledigte unter dem Vor- 
fihe des Hrn. Regierungsrat Mener am Sonnabend 
den 16. d. M. im Landeshauſe hierſelbſt einige geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten, von denen wir hervorheben, 
daß am 27. September d. J. die Generalverſammlung 
abgehalten werden wird. Die übrigen Beſprechungen 
bezogen ſich faſt ausſchließlich auf die Fiſchzüchter⸗ 
Conferenz und den Fiſchereitag bezw. die dazu ge- 
troffenen Arrangements. Das Bureau für den Zijcherei- 
tag iſt im Landeshauſe eingerichtet und wird von 
Dienſtag, den 19. d. M., ab für das Publikum geöffnet 
ein. Im Bureau liegen aus die Anmeideliſten für das in 

oppot ſtattfindende Diner am 22. d. M., die Meeresfahrt 
am 23. und der Theilnehmer am Siſchereitage überhaupt. 

Der Fiſchereitag wird Donnerſtag, den 21. d. Mis, 
Nachmittags 3 Uhr, im Zranziskanerkloſter eröffnet 
und es wird der weſtpreußiſche Fiſcherei-Verein daſelbſt 
eine Anzahl von Modellen (Strand- und Wadegarne, 
Stör- und Lachsnetze, Treibnetze, Kalſäcke, Zeiſen, 
Heringsmanzen und verſchiedene Fiſcherboote) aus- 
ſtellen, deren Erklärung die für die Danziger Bucht. 
angeſtellten beiden Zifchmeifter übernommen haben. 
Die Meeresfahrt iſt, wie folgt, geplant: Am Sonn- 
abend, den 23 d. M., Vormittags 9 Uhr, ehr eine 
genügende Anzahl von Dampfern der Geſellſchaft 
„Weichſel“ vom Johannisthor ab. Der Fahrpreis be- 
trägt pro Perſon 1 Mk. und iſt die Theilnahme an 
der Fahrt allgemein freigeſtellt. Auf der Weſterplatte 
wird gehalten. Hier wird die Geſellſchaft von den 
beiden Ziſchmeiſtern empfangen und nimmt daſelbſt die 
in der Bucht zur Anwendung kommenden Siſcherei- 


0 e e die am Strande ſo aufgeſtellt ſein 
am 19. Kuguſt: Aria IR Ban M. -K. b. Tage, ſtellt ſind, ferner daſelbſt einige Fifcherbonte ver- 
Se Danzig, 16. Aug. Wen e e wee naneninh abe da 


ſie beim Gebrauche in der See ge- 


h a e den namentlich aber das dem Zifcher 
Maro 
von den Kelenſern angekaufte ſchwediſche Boot in 


in Karwenbruch gehörige Liſterboot und das 


Augenſchein. Die Geſellſchaft ſetzt hierauf ihre Fahrt 
fort, ſich in der Nähe unſeres ſchönen maleriſchen 
Strandes haltend, fährt Zoppot und Adlershorſt vorbei 
und es nehmen dann die Dampfboote ihren Cours 
nach der See zur Aufſuchung eines Fangplatzes. So- 
bald derſelbe gefunden, ſchließen die Dampfer zu- 
ſammen und es werden Boote ausgeſetzt, die einige 
Ziſchzüge unternehmen werden. Hierauf fahren die 
Dampfer nach Hela und die Geſellſchaft ſteigt hier an 
nahe um nach kurzem Aufenthalt nach Danzig zurüc- 
zufahren. 

* [Verein „Kohenzollern“.] Der unter vorſtehendem 
Namen beſtehende Verein feierte am 16. dieſes 
Monats den Geburtstag des Prinzen Heinrich im Café 
Selonke am ea Der Saal war ſehr geſchmack⸗ 
voll mit Flaggen verſchiedener Nationen und den Büſten 
der Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II. 
geſchmückt. Nach einem Jeſtmahle wurde im Feſtſaal 
vom Schriftführer A. Loht die Feſtrede gehalten. Der 
Redner theilte dabei mit, daß ſeitens des Vorſtandes 
ein Begrüßungstelegramm an den Prinzen abgejandt 
worden und darauf durch den Hofmarſchall v. Secken⸗ 
dorff eine telegraphiſche Antwort eingegangen ſei. Mit 
einem Hoch auf den Prinzen ſchloß der Redner. Ein 
Ball beſchloß die Feier. 

* [Unglücksfall auf der Pferdebahn] Ein be- 
dauerlicher Unfall ereignete ſich heute früh in Lang- 
fuhr, Der von dort Morgens 8 Uhr abgegangene 
Pferdebahnwagen paſſirte an der „rothen Mauer“ 
einen in gleicher Richtung neben ihm fahrenden Stein- 
wagen, vor welchem, alſo auf dem gepflaſterten Fahr- 
damm, der erwerbsloſe, hieſigen Arbeitsanſtalten 
entlaufene Arbeiter Feier ging. Leßzterer trat, 
um dem Steinwagen auszuweichen, ſeitwärts auf das 
Geleife unmittelbar vor die Pferde des Pferdebahn⸗ 
wagens, wurde von denſelben umgeworfen und gerieih, 
troßdem der Kutſcher mit aller Kraft bremſte, unter 
den Wagen. Er erlitt dabei ſchwere innere 
Quetfchungen, denen er noch auf der Un- 
glücksſtelle erlag. Der Verunglückte wurde, nach⸗ 
dem der Tod durch einen herbeigerufenen Arzt 
conſtatirt war, von einem Fuhrwerk der Pferdebahn 
nach dem Spritzenhauſe in Langfuhr geſchafft. Dem 
Kutſcher des Pferdebahnwagens dürfte umſoweniger 
eine Schuld beizumeſſen ſein, als er kurz vorher zur 
Warnung des Steinwagens geläutet hatte. Zeier ſoli 
ein dem Trunke ergebener Krüppel (er hatte nur einen 
Arm) geweſen ſein. Bei ſeiner Leiche wurde eine zum 
Theil ſchon geleerte Schnapsflaſche gefunden. 2 

* [@eitipiel.] Hr. Emil Göhe, der gefeierte Tenoriſt 
des Kölner Stadt-Theaters, der gegenwärtig bei Kroll 
gaſtirt, wird, wie wir aus der „Otſch. Bühnen-Gen.“ 
erſehen, vom 20. bis 30. November d. Js. Gaſt des 
hieſigen Stadttheaters ſein. 

* IMufikaliſche Aufführung.] Donnerſtag, den 
21. Auguft, 8 Uhr Abends, findet zum Beſten des 
hieſigen Militär-Frauen-Bereins eine muſikaliſche Auf- 
führung im Ofſizier-Caſino Melzergaſſe 7/8 ſtatt, bei 
welcher auch die Betheiligung von Nicht⸗Caſinomitgliedern 
erwünſcht iſt. Bon Inſtrumental⸗Compoſitionen kommen 
zum Vortrag die Schumann 'ſchen Jantaſieſtücke für 
Klavier, Geige und Cello und der erſte Satz des 
Mendelsſohn'ſchen D-moll-Trios; geſungen werden 
Löwe'ſche Balladen, Lieder von Franz Mendelsſohn, 
Rubinſtein u. a. 

* Winklers anatomiſches Nuſeum] wurde heute 
Vormittag auch von einem Theile der Feuerwehr und 
der Wachtmannſchaft, unter Führung ihrer Vorgeſetzten, 
beſucht, um an den ausgeſtellten Präparaten die An- 
legung von Nothverbänden kennen zu lernen. Morgen 
wird der Reft der Feuerwehrleute das Muſeum befuchen. 

* [Kirchencollecte.] Mit allerhöchſter Genehmigung 
wird der Ober⸗Kirchenrath zur Abhilfe der dringendſten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche in den Pro⸗ 
vinzen Oft- und Westpreußen, Pommern etc. am 5. Ok. 
tober d. J. eine Kirchencollecte, ſowie während der auf 
dieſen Tag folgenden Zeit in den evangeliſchen Kaus⸗ 


* 


haltungen eine Haus collecte durch kirchliche Organe ab- 
Balten laſſen. N 

* uzerſchlagung Die ungerehelichte Caroline P., 
im Dienſt bei dem Lehrer L. hierſelbſt, unterſchlug 
ihrer Herrſchaft eiwa 100 Mk, welsze Summe fie er- 
hielt, um bie von ihr ſelbſt entnommenen Fleiſch. und 
Bäckerwagren zu bezahlen. Sie wurde in Haft ge- 
nommen. 8 ; \ 

* Verhaftung] Auf kelegraphiſche Requiſition der 
Bolizei-Direction in Hanzig wurde am Sonnabend in 
Elbing die Kellnerin Ida Rexin aus Schönfeld bei 
Danzig verhaftet. Es ſoll ſich in dem vorliegenden Fall 
um eine Unterſchlagung handeln, welche die Verhaftete 
kürzlich in Graudenz verübt hat, 

Gerienſtrafnammer.] Ein angebliches Verſäumniß 
bei der Führung feiner Vormunbſchaftsgeſchäfte hatte dem 
Kaufmann Albert Wolff von hier eine Anklage wegen 
Untreue zugezogen, die heute vor der Strafkammer 
verhandelt wurde. Am 13. Dezember 1889 hakte Wolff 
für feine Ründel die Summe von 297 MR. erhalten 
mit dem Auftrage, das Geld in der Sparkaſſe nieder 
Nieper Da weder eine Anzeige über die erfolgte 

iederlegung des Geldes noch eine Einſendung des 


Sparkaſſenbuchs erfolgte, fo wurde am 11. Februar ein 


Gerichtsvollzieher abgeſchicht, welcher das Geld oder 
das Sparkaſſenbuch von Wolff abholen ſolſte. 
Am 13. Februar reichte Wolff ein Sparkaſſenbuch 
über 260 Mk. und Beläge über Ausgaben in der Höhe 
von 37 Mk. ein. Der Angeklagte gab an, daß er das 
Geld deshalb nicht ſofort eingezahlt habe, weil er die 
Beläge über die von ihm geleiſteten Ausgaben nicht 
früher habe erhalten und wegen Geſchäftsüberbürdung 
ſich um die Beſchaffung derſelben nicht habe kümmern 
Rönnen. Ferner ſei der Gerichtsvollzieher am Sonn⸗ 
abend Abend nach Geſchäftsſchluß gekommen zu einer 
Zeit, als ſeine Leute auf Abrechnung gewartet hätten. 
Er habe im Winter täglich mehrere hundert Mark ein⸗ 
genommen, ſo daß er die Summe zu jeder Zeit hätte 
zahlen können. Da die Angaben des Angeklagten von 
den Zeugen beſtätigt wurden, erfolgte auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft ſeine Freiſprechung. 

* Städtiſckes Leihamt.] Bei der heute ſtaltge⸗ 
habten Monatsreviſion betrug der Pfänderbeſtand 
22 938 Stück, beliehen mit 198 346 Mk. (gegen 23 149 
Pfänder mit 199 687 Mk. Pfandſumme Mitte Juli.) 

[Polizeibericht vom 17. und 18. Kuguſt.] Berhaftet: 
16 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Mädchen wegen Unterfchlagung, 1 Schiffsfahrer 
wegen Beamtenbeieidigung, 7 Obdachloſe, 2 Bettler. 
— Geſtohlen: 1 Sparkaſſenbuch über 550 Mk. — 
Gefunden: 3 Schlüſſel, 1 Hunde-Halsband mit zwei 
Marken, 1 ſchwarzer Nähkaſten, 1 Abonnements⸗-Karte 
zum Intelligenz-Blatt, auf dem Bahnhofe in Zoppot 
eine Abonnements-Karte Nr. 70; eine bunte Anaben- 
jacke und Weſte ſind beim Baden an der Weichſel 
(Jungſt. Holzfeld) zurückgelaſſen; abzuholen von der 
Polifei- Direction. — Verloren: auf dem Wege vom 
Hotel Stern nach dem Bahnhof Kohethor ein goldenes 
Medaillon mit kurzer goldener Kette, gegen Belohnung 
abzugeben auf der Polizei- Direction. 

* Das heftige Gewitter am Donnerſtag Abend hat 
auf dem Lande wieder zahlreiche Brände durch Blitz- 
ſchlag herbeigeführt. Aus dem Stuhmer Kreiſe wurden 
ſchon zwei derartige Fälle gemeldet. Ueber weitere 
Blitzſchläge, welche ganze Gehöfte in Aſche legten, wird 
nun aus der Umgegend von Rieſenburg, aus den 
Kreiſen Schwetz, Konitz nnd Tuchel berichtet. Auf einer 
Zeldmark des Dorfes Lubna (Kreis Konitz) erſchlug 
der Blitz den Sohn des Beſitzers L. und zwei Pferde, 
welche derſelbe reitend von der Weide nach Haufe 
führen wollte. Der Vater und der Bruder des Ver- 
unglückten, welche ganz in der Nähe bei der Ernte be- 
ſchäftigt waren, wurden von dem Luftdruck betäubt zu 
Boden geworfen. 

Königsberg, 18. Aug. Ueber den hieſigen Aufenthalt 
des Prinzen Albrecht, der heute mit dem Nacht. 
Courierzuge über Dirſchau kommend hier eintrifft, macht 
die „Oſtpr. 3.“ folgende Angaben: Mittags 1 Uhr 
findet bei dem Regierungs-Präfidenten v. Keydebrandt 


ein Frühſtück ſtatt, worauf eine Dampferfahrt nach dem 

Zriſchen Kaff in Aus icht genen en Aeg r 8 
Abends hat Prinz Albrecht eine Einladung zum Diner 

bei dem commandirenden General Bronſark v. Schellen⸗ 


dorf angenommen. Später ift Zapfenſtreich im Schloß⸗ 
hof. Dienſtag erfolgt die Abreiſe nach Inſpicirung der 
Truppen Mittags nach Inſterburg⸗Goldap. 
Iuſterburg, 17. Auguſt. Durch die ausgedehnten 
milikäriſchen Uebungen, welche in dieſem Jahre hier 
ſtattfinden, gleicht unſere Stadt und Umgegend augen- 
blicklich mehr einem kriegeriſchen Waffenplaß als einem 
Ort friedlicher Ruhe. Nachdem nunmehr die in Tilſit, 
Memel und Gumbinnen garniſonirenden Infanterie 
truppen hier ihre Uebungen beendet haben und morgen 
nach Gumbinnen abrücken, find bereits das Küraſſier⸗ 
Regiment Graf Wrangel aus Königsberg und die 
Dragoner-Regimenter Prinz Albrecht und v. Wedel 
aus Tilſit und Stallupönen hier eingezogen, um in 
diefer Woche die Brigadeübungen zu beenden und dem- 
nächſt ſich in das Manövergebiet nach Maſuren zu be⸗ 


geben. — Alles Intereſſe concentrirt ſich hier natur- | 


gemäß um die Ankunft des Prinzen Klbrecht, welcher 
nach einer geſtern hier eingegangenen amtlichen Nach- 
richt am Dienſtag Nachmittag um 2 Uhr 54 Minuten 
eintrifft und ſofort ohne Aufenthalt nach Georgenburg 
fährt, um auf dem Gut des Kerrn v. Gimpfon bis zum 
anderen Morgen zu verbleiben. Bereits heute treffen 
die ſtädtiſchen Behörden und die Bürgerſchaft Vorkeh⸗ 
rungen, um, ſo weit es die Kürze der Zeit erlaubt, 
dem hohen Gaſt einen würdigen Empfang zu bereiten. 
— Die Nachricht, daß der Kaiſer auf ſeiner Rückreiſe 
auch unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten und einer 
Truppenübung beiwohnen werde, iſt wenig wahr- 
ſcheinlich, da das Brigadeexereiren dann hier bereits 
beendet iſt. Derſelbe wird vielmehr, wie man glaubt, 
nach einem ganz kurzen Aufenthalt auf dem hieſigen 
Bahnhof ſogleich die Weiterreiſe nach Maſuren antreten. 


8 Vermiſchte Nachrichten. 

* In Breslau iſt die Influenza wieder zum Aus- 
bruche gekommen. In der neueſten Nummer der 
„Berl. Kliniſch. Wochenſchr.“ ſchreibt darüber Prof. 
Dr. Roſenbach in Breslau: „Nachdem bereits im 
teten Drittel des Juli zwei Fälle ins Hofpital kamen, 
die von uns als Influenza aufgefaßt wurden, hat ſich 
im Auguft die Knahl der Erkranßten ſehr geſteigert, 
und es iſt kein Iweifel, daß die Erkrankungen noch 
unehmen. Die Zälle vertheilen ſich anſcheinend über 
sie ganze Stadt und ſcheinen vorwiegend Frauen zu 
: en, denn wir haben bis jetzt 17 weibliche und 
6 männliche Kranke in Behandlung gehabt. Was die 
Symptome anbetrifft, ſo iſt es auffallend, daß die Er⸗ 
ſcheinungen von Geiten des Keſpirations-Apparates 
ganz in den Hintergrund treten, daß das Sieber nur 
kurzdauernd, Kopfſchmerzen, Schwäche und Mattigkeit 
aber ſehr groß find. Auch ſcheint die Beißeiligung 
der Conjunctiva (Kugenbindehaut) eine relativ häufige 
zu ſein. Es wäre wünſchenswerth, zu erfahren, ob 
auch in anderen Gegenden dieſes Wiedererſcheinen 
einer Influenza-Epidemie zur Beobachtung gelangte.“ 

Wandsbeck, 15. Auguſt. Die Feier, die hierſelbſt 
zum 18%, Geburtstage von Matthias Claudius ſtatt⸗ 
and, hatte über 5000 Theilnehmer gefunden. Die 
Feier am Grabe war ſehr eindrucksvoll. Nach einem 
Choralgeſang wurde ein Medaillonbild des Dichters 
enthüllt. Im Gymnaſium hielt der Oberbürgermeiſter 
eine patriotiſche Anſprache, der in der Aula eine Schul⸗ 
feier folgte. Zahlreiche Nachkommen von Claudius 
waren zu der Feier anweſend. Die Stadt war prächtig 
geſchmückt; das Wetter war prachtvoll. Das Gymnaſtum 
zu Wandsbeck erhielt anläßlich der Feier mit 
Genehmigung des Cultusminiſters den Namen 
„Matthias-Claudius-Gymnaſium“. 

London, 15. Auguft, Das „Athenäum“ ſchreibt: 
2 Profeſſor Felix Liebrecht, ein Germaniſt von Ruf, 
iſt in Sk. Hubert geſtorben. Er bekleidete eine Pro- 


feſſur des Deutſchen in Lüttich von 1849 bis 1867 und 


überſenſte mehrere Werke aus dem Griechiſchen und 
Engliſchen. Auch war er der Herausgeber der „Otia 
Imperialia“ von Gervaſe von Tilburn. Profeſſor 
Liebrecht wurde 1812 in Schleſten geboren.“ 


Schiffsnachrichten. 
* Danzig, 18. Auguſt. Die hieſige Bark „Vor ⸗ 
wärts““ (Capitän Peters) iſt am 17. Auguſt in Halifax 
angekommen. Die hieſige Bark „Friedrich der Große“ 


(Capitän Böhrendt) iſt auf der Reiſe von St. Simons 


nach Dorbrecht Sturmes halber am 16. Auguſt in 
Maaßluis für Nothhafen eingelaufen. 

Stockhoim, 14. Auguſt. Der auf der Reife von 
Stockholm nach Kubiksvall (wie gemeldet) geſtrandete 
Dampfer „Oeregrund“ iſt anſcheinend ohne Schaden 
wieder abgekommen und weitergegangen. 

C. London, 15. Auguft. Der geſtern in Queenstown 
von Newyork angekommene Guion-Dampfer „Nevada“ 


paffirte am letzten Sonnabend zwiſchen dem käſten und 


böiten Grad n. B. und dem Ügſten und A7ſten Grad w. L. 
ſieben große Eisberge. Einer davon war 100 Fuß 
hoch. In der Nähe war auch viel Treibeis. 

Rework, 16. Kuguſt. der Hamburger Schnell- 
dampfer „Auguſta Victoria“ ist, von Hamburg 
kommend, geſtern Abend in Newnork und der 
Dampfer „Allemannia“, ebendaher kommend, am 
gleichen Tage in Sanct Thomas eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Belgrad, 18. Auguſt. (Privattelegramm.) In 


Niſch wurden türkiſche Zigeuner verhaftet, weil 


in ihrem Beſitz Pläne und Zeichnungen von 


ſerbiſchen befeſtigten Plätzen gefunden worden 
waren, welche nach Ruſtſchum im ſelben Augen⸗ 


blick abgeſendet werden ſollten. die Helfers⸗ 
helfer der Verhafteten ſind entflohen. 

— Der „Videlio“ bringt die ſenſationelle Mel- 
dung, daß an 20 Perſonen, welche in Topola 
einer politiſchen Verſammlung beiwohnten, aus 


politiſchen Motiven Vergiftungsverſuche gemacht 


worden ſein. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. c 


Berlin, 18. Auguſt. 8 
Ers. v. 18. 


Crs. v.16. 
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Gept. -Oht.| 38,30 38,10 SW. -B. g. AH. 85,40] 85,25 
4% Reichs-. 107.00 106,70 Danz. Priv. 
30% do. | 99,70 99,70| Bank.... 2 
4% Conſols 95228 106,40 D. Delmühle | 134,90 134,00 
2½ do, 9,70 99,60 | do. Prior. 124.00 123,50 
3/½ % weſtpr. Mlaw. S.-B. 113,70 113,70 
Pfandbr. 97,90 97,90], do. S. H. 68,00 67,40 
do, neue .. 37,90 97,90 | Oſtpr. Südb. 
3% e e 58,10 58,10 Gtamm.-A. | 102,50 102,40 
4 rm. G.-R. 88,10 88, Danz. S.-A. 101,50 — 
5% Anat. b. 90,00 90,00 Trk. 5% A.-Al 89,20 89,10 
Ung. 4% Gdr. 0,50 ei 


90,701 90,5 
Fondsbörſe: günſtig. 

Hamburg, 18. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 

olſteiniſcher loco 210—220, — Rog 

eit, . loco 180—185, neuer 160— 175, 

ruff. 155 eſt, 112—11 


is 88) d f. a. B 

mburg pe, auen 18.00 Bu THREE der 
ezbr. 12, 42½ per März 1891 Den Gletig. er 
amburg, it. Kaffee, Good average Santos 


. Augu 

per Auguſt 89½, per Septbr. 88¼, per Dezember 83½½. 

per Merz 1891 80. Behauptet. \ 

anre, 16. Auguſt. Feiertag. 

remen, 16. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 6, 


gr, et 9 

France 4185, Ville de Paris de. 
1 408, Tab. Ottom. 291,00, 2 Conf. A 

Mechiel auf deutſche Plätze 1221/8, Londoner Wechſel kurz 


470.00, C. b 


N 
Act. 


555 
8 1970 186 
15 e 


per 
loco 3,35. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Augum 
Weizen loco höher per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 126—136% 155 —200.Al Br, 

ochbun 126— 124% 155200 f Br. 
hellbunt 26184/15198 Mr.] 141-195 
nt 261325150185 Nr. M bez. 


u 32 
roth 126—18405150—195 M Br. 
l 126 — 1300 132—187 N Br. 
Regulirungspreis 8 1981 185 tranfit 126% 149 AL, 


Erbſen per 
tranſit 130 , Futter- 106 M 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124—126 M, 
oln. und ruſſ. 95 M 
15 per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Sommer- 


Raps per Tonne von 1000 far. Winter- 210—224 M bez., 
ruſſ. Winter- 20 0 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr ruff. 173 M_ 
sen per 50 Kilogramm Gum Gee-Erport) Meisen- 
per 10000 % Liter contingentirt loco 59/ Al 
1 8 Oktbr.⸗Deibr. 52½ Al Gd., per Nopbr.-Mai 
53 M Gd., nicht contingentirt loco 39½ Al Br., per 
Ohkt.⸗Derbr. 33 l Gd., per Nov. Mai 33½ Al Gd. 


nd: ©. 
Weizen. Inländiſcher gefragt zu vollen Preiſen, 
Begehr und Preiſe faſt 
chwe A höher. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
3 0 ‚fl, 123 185 J, 


325 
134/54 153 
Al 


in. 105 aut 104, 404% 
om, ez. Iran 7 
90 5 inländ. AL Br. l. 


A bez., Ohtbr.⸗ 
2172 ‚142 
inländ. 142% AM 6Dd., transit 104 MM 


d., April- Mai 


Gekündigt 95 Tonnen \ 4 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 106% 121 A, 
133 Al, weiß 115d 142 M 


Tonne gehand. — 

172 Al aps inländ. 210,212, 215, 

219, 220, 222, 224 Al, poln, zum Tranſtt 205, 207, 208, 
fit 20%, 210 N per 


Tonne bezahlt. — Weizenkleie zum See-Export grobe 
4,10 „, mittel 3,85 Kl, feine 3,70 ga per 50 Kilo 
bezahlt. — Gypiritus contingentirter loco 59½ M Br., 
per Ohkt.⸗Deiember 52½½ U Gd. per Nov.-Mai 53 
Gd., nicht contingentirter loco 39½ AN Br., per Onktbr.⸗ 
Dezbr. 33 Al Gd., per November-Mai 33½ AM Gd. 


mittel neuer inländ. 156—158 , guter neuer inländ. 


Nov.-Dez. 720 e 
153,25 MM — Hafer loco 142—165 Al, neuer weſtpreuß. 
145—152 K, neuer pomm u, uckermärk. 148-153 l, 
ſchleſiſcher u. böhm. 147—1838 et, feiner ſchleſ. 155— 
Al a. Bahnf., per Kuguſt 144, 75—14½ 50 Al, per 
Gept.-Okt, 187,25—137 13150 
M, per Novpbr. - Dezember 133,50 U, per April - Mai 
„80 — Mais loco 116—181 AU, per Gepibr.- 
Okt. 115—1 15,75 l, per Oktbr.⸗Novbr. 117,50—117,75 
AL, per Novbr.-Desbr, 118,50—119 Al — Gerſte loco 
131—185 d Rartsfielmeht loco 18,25 Al 
Trockene A loco 18,25 


loco Futterwagre 1 
26,75 —25,00 SU, 


Weizenmehl Nr. 60 


AN, 2400 


Augult 


per Septbr. 2 
39,1 M, per A 35,6—35,5—35,6 MM 
Magdeburg, 


% —, Korniucker excl. 88% Rendement —, Nach- 
produce excl. 75% Rendement 15,70. Zeit. Brod- 
raffinade I. 30, Gem. Raffinade mit Zah 28,75. Gem. 


Nee mit Faß 27,75. Sehr feſt. Nohzucker 1. Product 


5 pens, 
Clara Siegheim (S0, 


Gd. Regulirungs. 
preis inland, 143 M, unterpoln. 107 M, tranfit 105 M 


104 Tonne 
gehandelt. — Dotter puſſ. zum Tranſit fein 173 Al per | 


Ab, per Okt.-Nov. 134,75—12 4.50 


Tranſito f. a. Hamburg per Auguſt 13,90 bez., 


13,95 Br., per Sepiember 13,60 ben, 13,65 Br., per 
Okibr. 12,72½ bes, u. Br., per Nov.-Dezbr, 12,40 Gd. 
12,42½ Br. Stetig. 
Schiffs -Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Auguſt. Wind: 


SW. 
Me. Kay, Methil, 


Angekommen: Ravenna > 
Kopenhagen, leer. — 


Kohlen. — Naria (SD,), Olſſon, 
Livonia (SD.), äbhe, Fraſerburgh, Heringe. — 
San Domingo (SP.), Scott, Stettin, Theilladung Zucker. 
— Kattegat (SD.), Hernlund, Fredericia, leer, 5 

Geſegelt: Biene (SD.), Jantzen. Malmoe, Getreide. 
— Kreßmann (S.), Kroll, Stettin, Güter. — Georg, 
Räſch, Stege, Kleie. — Ermeland (S.), Le Eouire, 
Königsberg, Güter. 2 

17. Auguſt. Wind: WNW. 

Geſegelt: London, Hanſen, Faaborg, Kleie. — Cam- 
bria, Webſter, Helmsdale, Ballaſt. — Skiöld (S.), 
Svenſſon, Jaaborg, Holz. — Peter, Buskohl, Yarmouth, 
Holz. — Victoria (S.), Kousgagrd, Kjöge, Holz, 

Angekommen: Hans Illum, Illum, Korſoer, Ballaſt. 

Douwes, Bremerhafen, Petroleum. 
Herwig, Methil, Kohlen. — 
Fig (SD.), Anderſen, Stettin, leer. ö 

8 „Kuguſt. Wind: E. ſpäter W. 

Angekommen: Ariel (SD.), Lodewyks, Amiterdam 
via Kopenhagen, Güter 

8 Nichts in Sicht. 


Weigle, 
Simſon; 


nbuſch. 
1 Zraft ficht. Rundholz, eich. Rundklötze, Schwellen. 
Liebſchütz-Rußland, Kagan-Nazewk, Mentz, Pollackswink. 
1 Traft kieferne Mauerlatten, Bronſtein-Kowno, Top- 
ſchau-Kowno, Münz, Branntweinspfahl. 


Thorner Weichſel-Rapport. 

Thorn, 16. Auguit, Waſſerſtand: 0,0038 Meter. 

Wind: SW. Wetter: ſchön. 
\ romauf: 
Don Kulm nach Nieszawa: Sieliſch, 1 Kahn. 

Bon Danzig nach Warſchau: Caskowski, 1 Kahn, 
Ick, 60000 Kar, — Dauer, 1 Kahn, do., Har. 
Roheiſen. — Dembowski, 1 Kahn, Beſtmann, 65.000 Ser, 
Rohſchwefel. — Engelhardt, 1 Kahn, Ich, 55 000 Kgr., 
— . Zeldt, ahn, do. 74480 Kar., — G. Zeldt, 
1 Kahn, do,, 65 364 Kgr. Roheilen, — Köhler, 1 Kahn, 
Beſtmann, 61 500 Sigr. Rohſchwefel. 

Von Dirſchau nach e Dronſchkowski, 1Kahn. 

AR 


romab: 
Zander, 1 Kahn, Woldenberg, Plock, Danzig, 11985 
Kgr. Weizen, 36 r. Rübfaat, 
Stre olffiohn, Plock, Danzig, 66 300 
Kgr. R 


aat. 
Woltersdorf, 1 Kahn, do., do., do, 52 275 Kgr. Roggen. 
Bukowiechi, Nieszawa, Zorbon, 


1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Fordon, 
10 000 Kgr. Feldſteine. 8 

Sake 1 Kahn, do., do., do., 30000 K. Feldſt. 

owsht, 1 Kahn, do., do. 2 9 5 K. Feldſt. 

rodno, 


Kreuholz, 22 runde eichene, 3552 aan 7 1 5 nſchw. 
Feigelmann, 6 Traften, Barchau u. Muram 

nach Schulitz Danzig, 12 Rundrüſtern, 7 Blancons, 

805 Rundhiefern, 10407 St. Kantholz, 2646 Sleeper, 

190 eichene Eiſenbahnſchwellen. 


EEC RUE DE N I Fe HET 
; Metenrokoglich Depeihe vom 18. Auguſt. 


M r 
egraphiſche Deneſche der „Dans. Zig. 


Stationen. a Wind. Wetter. am 
Mullaghmore, » . 759 NW 2 wolkig 13 
Aberdeen 157 SW 1 bedeckt 12 | 
Chriſtianſund. +. 51 WSW 2 wolkig 14 
Kopenhagen: »».| 760 | CCM 1 | wolkig 16 
Stockholm.. . | 760. SW 2 wolkig 17 
Haparanda ... 751 SW J bedeckt 15 
etersburg . | 762 | SW 1 wolkenlos 16 
Moskau : | 763 N I wolkenlos 16 
Cork, Sueenstown 759 NW 1 halb bed. 14 
Cherbourg... ren = — 
Helder 59 SW 1 wolkig 16 
n Per er} 758 ſtill — — heiter 16 
Lamburg .. 169 N 1 bedeckt 17 
Swinemünde. . 769 Os 1 wolkig 18 1) 
Mentee 1462 S 11 wolkig 19 
Memel . 164 SO 2 halb bed. 19 
aris . 758 NW 2 bedeckt 16 | 
Münfter seo... | 758 N 1 halb bed. 16 
Karlsruhe. . | 760 fill — Dunſt 21 2) 
Wiesbaden . 760 | 1 woltzenlos 20 0) 
München 492 | © 1 wolkenlos 21 50 
Chemnitz. 2 „ „ „ 0 760 DN 1 heiter 21 
Berlin 88 NW 2 wolkig 21 50 
Mien 461 | Mill — wolßenſlos 18 
Breslau „ 61 ED 3 wolkenlos] 20 
Ile dir 2 ZF Be — 
Niza 62 N heiter 28 
Tieſt . ner wolkenlos 29 


„761 till — 
1) Nachts faſt anhaltend Gewitter. 2) Nachts Wetter- 


leuchten. 3) Nachts Gewitter. 4) Nachts Regen. 5) Abends 


Weiterleuchten. 
Scala für die Windſtärke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 


= ihwag, 4: mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 S heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Neberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck it über Europa ſehr gleichmäßig ver- 
theilt und zwar jo, daß, der Parometerſtand über ber 
ſüdöſtlichen Kälſte des Erdtheils ein hoher, über der 
noromelllihen Hälfte ein niedriger iſt. Bei ſchwacher 
Luftbewegung iſt über Deutſchland die Bewölkung ver⸗ 
änderlich, bie Temperatur über normal vielenorts; 


n 
Gewittererſcheinungen Halt, doch fiel nur vereinzelt 
Regen. 
Deutſche Geewarte. 


Meteorologiſcke Beobachtungen. 


+ 


= s| Barom, Thermom. ; = 
& 5 een Celsius. Wind und Wetter. 
188 756,7 71 25 S. leicht, bewöltzt, 
1812 759,6 * 200 Nd. leicht, bewölkt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ters 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Liſsrariſche 
F. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handeis-, Musine- Tas 
und den übrigen redactioneilen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
heil: A. 2. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

EEE EEE EEE 


3 8 GREEN 2 — Nee 
Berlin. Das durch Uebernahme von 3 


3 


vivat-Loiterien 


N feit mehreren Decennien bekannte Bankhaus Carl Heine 
in Berlin 
ſechs Berliner Banken übrig gebliebenen Reit von 70000 


— es übernahm letzthin allein den den 


Looſen der beendeten Schloßfreiheit- Lotterie — hat den 


[General-Verteieb der Marienburger Pferde-Lotterielooſe 
übernommen. 


Jur Ausſpielung gelangen bei 150000 Looſen a 1. ll. 
Gewinne. Als Haupigewinne jtguriren fünf 
complet beſpannte Equipagen, darunter 2 vierſpännige. 
Das Comité für den Ankauf der Gewinne dieſer am 
17. Gepiember ſtattfindenden 12. Verlooſung ift bemüht, 
aus dem in Marienburg ſtaftſindenden Cbeus-Perde⸗ 
markt das beſte Material auszuwählen und anzukaufen, 
au Be die Lotterie zur glänzendſten ihrer Art zu 
gestalten. Ser 

Die Loofe, für die ganze Monarchie conceſſionirt und 
gelegt in die Hände dieſes Lotterie- Unternehmers, find 
vermöge feiner internationalen Beziehungen bald ver- 
kauft und dürfte Spielluſtigen anmempfehlen ſein, ihre 
Aufträge bald zu ertheilen, da ſchon iu oft derartige 
Looſe ſehr früh vergriffen waren, ſich auch kur; vor 
Ziehung Aufträge To häufen, daß die prompte Loos⸗ 
Juſendung nicht möglich iſt. 


681 


1, Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester . Im Gebrauch billigster. 5 fei 5 = 6 de ae 1 4 


tern Brennmaterialien-Geſchäfts⸗ Ss 32 3 
Dienen beigen hokerfreut an Bekanntmachung | erlallen nn en 
+ Cr “fer 8 — 8 75 
Danzig, den 18. Auguft 1890. | Das zur Rentier Cudiwig Ehnmian’ihen Nachlaßmaſſe gehörige, - matt Achten: amd alter chrg. die verrſchaftte Wohnung 13 
Wilhelm Anger und Frau unmittelbar an der von Putzig bez. Neuſtadt führenden Chauſſee, 6 ſchaft iſt zu verkaufen und ſofor 75 
dne geb, e ehe Fran dug 5d 1 e De: 151 and 0 e iii 1 f A 5 2 5 zu übernehmen. 5 Angga k ‚ 
ine li rau buche von Bubig, Bla 8 eichnete Grun h : 5 = 
ehe de it Don einer beſtehend aus 22 Hectar, 98 ar 20 Quadratmeter, zum Grund- Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. e e e g 5 


Expedition biefer Zeitung erb- 5 Zimmer, Kabine und Zu⸗ 
2 7 13 bebör, iſt zum 1. October 
Ein 2rädriges Gig, vermiethen. | 
leicht, elegant, mit Patentaxen zul; 
verkaufen Frauengaſſe 16. (800 


6000 Ma e hie. Grundſtück Brodbinfengafie III 


— 
= 


i geb : g 
ückli t- ſteuerreinertrage von 385 l 35 Z, mit Wohnhaus, Scheune, St 
geſunden Loch r Eieut e und Speichergebäude b deen 5 Au ngsmerine Donnerſtag, den 21. Auguft, Nachm. 7 Uhr: 


von 324 Al, ſoll mit todtem und lebenden Inventar ſowie mit 


Erntevorräthen im Wege des Meiltgebots verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin an Ort und Stelle E Cconcer 
auf Donnerſtag, den 21. Kuguſt er., Ser i \ 
’ zu Ehren des III. deutſchen Fiſchereitages, veranſtaltet von dem zur 2. Stelle geſucht, 
Vormittags 11 Uhr, Weſtpr. Fiſcherei-Verein in Bao Gärten des Schützenhaufes, aus- Offerten unter 894 in der Exp. 
geführt von den og Kapellen des Genadier-⸗Regiments dieſer Zeitung erbeten. 
910 Gate J. und des 1. Leibhuſaren⸗Regiments in Uniform. 
25 Die Gärten iind decorirt und elechrild beleuchtet, Der Eintritt ii 1200 — 1500 Mark 
nicht auf die Mitglieder des Vereins beichränkt, ſondern allgemein 
in der ehe In Borerhaite $ Cineiigharten nu 1 in ber 
orverkaufe 3 Eintrittskarten n der 
JJ). | ABEBTEh unter de. Be de 
aunier⸗Cangggſſe und Buch- u. Muſikalienhandlung kun 
0 von Tau in der Dollmebergaffe. 6032 (Exved. dieler Zeitung erbeten. _ 


Der Vorſtand des Weſtpr. Siſcherei-Vereins.“ 


3. D.: Mener, Regierungsrath. 


Comtoir 


beit. a. 2 Zimmern u. Lagerr 
Hundegaſſe 103 pt. . Dil 5 Ms 


Ein Comtoir 


f Brobbänkengafie 50 zum, 1. Ok- 
vermie . 
dort von 8—9 und 93 ag 


LCanggaſſe 81, 

= Ecke der Wollweb 

Min die 1. Etage möblirt fiche. 
miethen. 91 


H. Zenke, 
Emma Will, 5 Spendhaus Nr. 3. 
geb. Warneck .... ͤ 


i t von 
tief betrah en nter pliebenen, 


Danzig, den 16. Auguſt 1890. 


5 


Trauer⸗Cuftumes, 
von reinwollenen Stoffen und ſauber 
gearbeitet, 


Trauer ⸗Stoffe 


in glatten und gemuſterten Geweben. 


Adalbert Karan, N... 


Trauer-Magazin. Danzig. Langgaſſe 35. Offerten unter 930 in der Erb. 
— » 
2 — EEE 11T BE ERsEBeTR Wan MESSER ESRENEL SITES EN SE PIRNAATTERNSENG GERNE 

‚Ausführliche Breisliften gratis. 


= 000 Einw. 
= m. e. disp. Verm. von 10 
bis 12000 M geſucht. Kennt- 
85 ni 17 11 
jedoch n edingung. 3 
Adr. u. 909 in d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 2 
ä . RENTE 


„von der Leichenhalle d. alten = 
a nam-Stehhofes aus alt 5 


Unſer diesjähriger 
Gardinen⸗Ausverkauf 


beginnt 
am 1. September er. 


Domnick & Schäfer, 


68. Langgaſſe 68. 


Heute Rorgen um SUhr verſfarb 
nach ſchweren Leiden meine ge- 5 


Maite von Slinggraeh, 5 


noch, nicht vollen! ch 61.0 


Mittwoch, 20. flug. er. 


Versammlung 


im Sommerlocal. 
Freitag, den 22. d. Mts. t 
Bibliothekſtunde. 


885) Der Vorſtand. 


., Ber 1. Oktober wird für einen 
ttattlichen jungen Mann mit ein- 
liahr. Zeugniß eine 


5 Lehrlingsſtelle 
in ein, lebhaften Delicateſſengeſch. 


und ihrer Schweſter um ſtille 5 


Ich ſuche für mein Corſet-Geſch. 
ein junges Mädchen als 


Meine Bermählung, mit Fräu- 2 Lehrlin 6 ö 
gene neee b dee bene e Großer Pelllan 


Net: und eng, ver tan 85 
efrau Minna, geb. Bo 55 
zu Oſterwieck beehre ich mich 1 8 


hierdurch 5 1 6 71500 ram 33 h ann Filet 
Braunlage i. Harz, Augu! R - 2 } 2 r 
f t e-Mechhol, adhmdschinen Ad 

Leonhard Müller, 3 An 5 e P ——— ——ů—ͤ—j— Erdebillon dleſer Zeitung erb. 918) ae ey 


chkur zu 
6010 anerkannt beite deutſche Fabrikate, 

— ohne Zahnräder mit 2 Schiffchen — 
in allen beweglichen Theilen nachſtellbar. 
daher von unbegrenzter Pauerhaftigkeit und 

jeder Singer-Nähmaſchine vorzuziehen, 


empfiehlt 
für Familienbebarf und jedes Gewerbe 


Apothekenverwalter. 
Salin K. Baden 
Marie Baden, geb. Wulff, 
Vermählte. 
Stettin, im Auauft, (811 
Falkenwalder Straße Nr. 11”, 


i 
W Banpram. 


Ranggaffe 42". Cafe Central. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Wilh. Ganswindt. 


um Oktober wird auf einem 
3 Gut 


er acehigl. Slatſens Fehn 1775 Paul Rudolphy, Langenmarkt 2, ein anſtändiges Mädchen] Barifer meitzusfteitung 1889. 
i TH ro ähmafdiinen - Handlung | 3 „ all Oueluae > 
Otto Bordaſch. rtilg. d. ngen und Auen Deparelurn Werfttatt. Wirthin 


Kurhaus Zoppot. 


i efe- 0b. Kammer 8 geſucht, ſelbige muß gut kochen 
he gen tiefbetrübt, um 10 1 — 6 Aönnen und mit der Candwirth⸗] Pas in onnerſtag, 21. d. Mis. 
nur ie nahme bittend, er- 0 CCC ft. vert Bad ieh te 5 1 
gebenſt an ˖ Al. adefeſt m oncer 
a Zeugniſſe 5 
Alge Den 17. un eee be 210 Erpebitien Bieler Zeitung. ꝛc. ꝛc. 


Die i 5 Maſchinen 5 wird hiermit auf 
8 i men, 
0 7 


Donnerſtag, d. 28. d. ING, 


A. Trosien’s 
KR 
+ Beterfiliengafle 6. 


Die Beerdigung findet Mitt. 
h den 20. Nachmitt 


Auction 


woch, . tags 3 — Werkzeuge, verlegt. 
e . Ber räufer, amade 
Die Beerdigung der Frau? Meinen Geſchäftsfreunden und IB tc. 10 5 tg I er adehsen- „RUF aus Wes rp able 
Bae, fuß 9 Uhr, vom|Ditth d ee billigen rien aupisen inne u- Weimar ken mit Geballs⸗ Zäglih (außer Sonnabend); 


Großes Concert 


von der Kapelle des 128. Inf. -R 
unter Leitung ihres Dirigent 
Herrn Recoſchewitz. 
ntree 10 g. 


erner findet ein 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, bei 1 


Zrauerhaufe aus alte 8 Aenne 19955 Photographie 


— 


en Tage nach 108, 


Emil A. Baus, Kunstausstellung, 


dem heut 
7, Or. Gerberzeſſe 7. Hintergasse 16, im Saale des Bildungsvereins- 


i 
opfengajle 108, nahe der Spar- 
5 1 hin e gane und bitte] 
alle Beſtellungen von nun ab 6615 . 


hauses. 


dahin zu richten. 0 11101811 Aufnahme. 
Hundegaſſe 102 3. Broh, Kopfeng. 108.] Peite enstithe u. (hottihe |ic e , ____R: WEhmenn,_ 


Von heute ab 


Ungariſche 


Weintrauben, 


Kaffeehaus zn halben ale 


eden Dienſtag: 


Brohes Garten⸗Lontert 


ausgef. v. d. Kapelle d. Grenad.- 
Negts. König Sriedrich 1 4 
re 


N Sachſen-Weimar'ſchen Kunſtausſteliung als: 
Maſchinen⸗ d Madlen Ri 1 großes Selgemälde, ca. 5½ Fuß lang und ca. 
fowie feinſte ſchleſifche 8 Fuß I in prachtvollem Goldrahmen mit Em- 
Würfelkohlen balage (Gewinn Werth 1400 Mark). 
ex Königin Louiſe-Grube, 9. 2 japaneſiſche Baſen mit Elfenbein-Ziguren und Unter- 
ab Bahn und franco Kaus; ab, ca. 3 Fuß hoch (Gewinn Werth 3000 Mark). ums: 
holl. Dachpfannen, e. 1 Gchreibſchranz von Ludwig XVI. Original (German 


{m Au rage 


ade. 


maſchine, liegend, mit Vorwärmer, ca. 6 Pferden. 1 


des 
maſchine u ſte N Röhrenkeſſel 3—4 Atmoſphären, wünſcht außer d. schäft. Schbed. Männer⸗Quartetts, 
i ch h . der 
Wiener Duettiſten 


und des (35 
Inſtrumental-Künſtlers. 
Anfang Wochentags 8, Sonntags 
af, Lat. Enkree 50 g. 


Schuppen 
m Waſſer geleg., find zu verm. 
15 zo Abeagaaiie Nr. 1 bei 
A. Reichenberg (917 

Comtoir, 
385 ein gewölbter Keller prof der Pferde gegen Dienſtunbrauch⸗ 


N 


erner: 

1 Brodſchneidemaſchine, 1 Partie Kohlenſchaufeln, mehrere 
kleine und größere Drehbänke, 1 Gießeref Katze, 1 Kreis 
ſäge mit eiſernem Tiſch, 1 Hol Irais-Maſchine, 1. Partie 
Transmiſſionen, Riemenſcheiben, Wellen⸗Leitungen 2 große 


gaſſe Nr. 6. 
Ant ifeniheile Kaffee⸗Röſtereien und andere Maſchinen Holzmarkt Nr. 7 


Schließlich: iſt die 1. Etg., beit. a. 2 herrſch. 


ießlich: 
1 Partie Richtplatten, 1. Selterwaſſer Apparat, 1 Partie Wohn. v. je 4 Zimm. nebſt Jubeh. 
f art Nef erſtahl, 1 Partie 14 0 im Ganz. o, geth. i. v. Aal 0 Stall 


Sage 1 Partie coniſchen 
Heil. Geiſtgaſſe 113 


Ganz billig zu verkaufen: 
Papierſchneidemaſchine, 1 
Broſchiermaſchine, 1 Baginir- 
maſchine, 1 Lochmaſchine und 
anderes Buchbinder - Hand- 
werkszeug. (903 


Ernſt Fritze, 


Concursverwalter in Lauenburg 
i. Bomm. 


A 3½ Uhr. Ent 
nur beſte Edelſorten, \ ne Rocanehle 
tägli iſch bei Mauerſteine, winn Werth Mark 600) 0 TE 00 
97 äglich frisch be Bortland Cement, den. Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver- 0 | Br 
A. Kuhr, | I Kntschke Marke Groſchowitz und Stern _ Die Besichtigung vorgenannter Gegenſtände it Montag den 5 0 K 5 il 
Kuctionator und Taxator. 0 0 9 offerirt zu billigſten Breifen 18. und Dienſtag, den 19. Auguſt cr. Hintergaſſe Nr. 16 im Sagle Gteundſchaftlicher Garten) 
— ; Alb rt F h des Bildungsvereinshanfes geitattet. (600153 R 15 
ne . Joh. Jac. ſpagner Schu, e ee 
100 Bi e IN 2466 : Friſche Dillgurken Ka 55 A Gerichts - Taxe or und en 8 5 Leipziger S er 
D. „Einig eil i ale, Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4. 1 geiihert. „% Ä 
95 8 . ff. u. 929 in der Exped. 
aht Dienitge, ‚ben, 19. Ausuft 3 > bla Qual. zu haben 2 \ 2 dieler Zeitung erbeten, er e e 
ee bende In Der blauen Lane e ker ee eee ß GrosseDampfmaschinen- u ! m part und Hanke, 
nach Königsberg. 9 6 pfie D D Eine Wirthin, Mittwoch, den 20. Auaufts 
e Getreide⸗ Bier andere Maschinen-Auclion, eu Abſchieds Abend. 
5 08 0 2 S . \ 2 2 5 bei ei 4 2 3 
Ehnngogen- Benteinde) (I ve baren. Danzig, Milchkannengasse 24, 848 | Miyoli-Uarlen. 
o 17 A er 1e 2 2 2 reſſe un + 5 m 
„ vn Danzig . Kümmel Emil A. Baus Eingang Schleifengasse5, im Lager-peicher. 88 au] 1 0 hebe 
Die Dern I 8 : 55 MN 3 
gr en engen und bekam ee deine 7 95 Gerb m 
ahr 1830 5 lag, und beſtem Getreideſpiritus r. Gerbe 
, | nach kr pateneutger 
unferem, Bureau ſtalt, Jen bis 0,70 incl. Flaſche In MNeuſchettland bei Panne 
herigen Inhabern von Sitzplätzen, 5 ein Häuſer⸗-Complex, bringt 
welche dieſelben auch ferner be- offerirt (80551700 Thlr. Miethe, f. 23000 A bei 
halten wollen, bleiben ſolche bis * 9 99 6000 Anzahlung zu verkaufen. 
inel, Mittwoch, 3. September cr., 7 Näheres bei Fürſt u. Sohn, Kl. 
reſervirt. Nach dieſem Termin Il I 9 N ! Geiſtgaſſe 112. (837 
b 1 08 E ee ee 
" Danzig, 18. Auguft 1880. (168 Zundesaj Ds: 1 bernehmen 
7 7 8 
= 5 Unwiderruft | ) Expedition dieſer Zeitung erb. 
Loose der M rienburger TER 8 a ! 0 
et ri ee Morgen Dienſtag muß der Ber- Für Buchbinder! 
Marienburger Geld Lotterie, liner Ausverkauf geſehlich be- 
Hauptgewinn: A 90 000, Looſeſendet fein. 
d Abl 3, Noch in reicher Auswahl ſeidene 
Hamburger Rothe ⸗Kreuz⸗Lotte⸗ Handſchuhe engl. Strümpfe, echte 
rie, Hauptgew. M 50 000. Looſe Schweiß, Zwirn- und Reiſeſocken, 
d 3 bei Normalgefundheitshemden, die 


The Bertting, Gerbergaſſe Nr. 2. beſten Wiener Corſetts dc. zu 


Schaarffahl, 6 eiſerne Karren, einige Riemenſpanner un 
Nechmaſchinen, Riemenihrauben ꝛc., 1 Partie Rübenbicken, 


Friſche 9 
! N 8 J i bomm. i 2 große Ventilatoren, einige Reifenbieg⸗ und Reifenſtauch⸗ Dre Schneller Wall nach d. Waliplatz verloren. 
Treibhaus⸗Auanas 2. Damm 0, 5 2. Dam 5. g 1 maſchinen. RER ꝛrt 1. Gegen gute Belohnung Hunde⸗ 
2 / nl ko rere gon l starke Arbeitspferde F [a.Sae seien, am Sims eis I m er 
GY N Be ee 2 der ſtehen zum Berk fin Johanni b digt 0 ichts T > ind Auct 5 t. Zabel ben Ben 5.441 Uhr Druck und Verlag 
32 7, 5 as 4 97 1 * = aufin Arise] 7 Feen pi 2 3 5 F 3 5 en v. 11— 
%. Gren derg Nchf.letelen, Cour, Berin-Weitend, inal per Aahlbude 0121920) a rin Breitgusse No. 4. . i von 5-7 Racım. Mb. part. von A. B. Anfemann in Pang 


